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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 4. Februar. 

Die heutige Verhandlung im Abgeordnetenhauſe währte kaum 
anderthalb Stunden; die Etatsberathung vollzieht ſich dort ganz 
außerordentlich glatt. Wie geſtern wurden auch heute einige agra⸗ 
riſche Vorſtöße gemacht, aber mit ſo geringem Geſchick, daß die Zurück⸗ 
weiſung nicht ſchwer wurde. — Der Reichstag berleth das Unfalls⸗ 
geſetz, welches ſich mit den Verhaͤltniſſen der Beamten beſchäftigt, i 
zweiter Leſung durch. Die Socialpolitik des Staates hätte eigentli 
damit beginnen ſollen, ſeine eigenen Beamten und Arbeiter gegen 
die Folgen von Unfällen moͤglichſt zu ſchützen und fo der Privat 
induſtrie ein gutes Beiſpiel zu geben. Es iſt indeſſen bekannt, daß 
gerade die Staatseiſenbahnverwaltungen es geweſen ſind, die bei 
Klagen aus dem Haffpflichtgeſetz ſtets alle Mittel aufwendeten, die 
Klage zu entkräften, und daß ſie hierdurch ſelbſt in ſolchen Fällen, 
wo ſie ſchließlich verurtheilt wurden, unliebſame Verzögerungen 
hervorgerufen haben. Im Bereiche der Poſtoerwaltung machte 
vor einiger Zeit ein Fall großes Aufſehen, in welchem für 
einen Hilfsbeamten, der im Dienfte ſich eine Krankheit zugezogen 
hatte, eine kümmerliche Collecte veranſtaltet wurde, weil ihm 
ein Rechtsanſpruch auf Schadloshaltung nicht zuſtand und die Ver: 
waltung jede Freigebigkeit ablehnt. Das jetzt angenommene Geſetz 
ſorgt für die Verunglückten auch nur in unbefriedigender Weiſe, und 
die Verſuche der freifinnigen Partei, daſſelbe zu erweitern, ſchlugen 
fehl. Auch heute wiederholte ſich die geſteige Erfahrung, daß ein 
Hauch der ei für * große Werk der Socialreform im 

auſe nicht mehr zu finden iſt. 
> = die heute er Nachricht vom Tode des Herrn von 
Unruh waren die Freunde deſſelben feit längerer Zeit vorbereitet. 
Noch am Donnerstag war ſein Name von dem Reichskanzler in die 
Polendebatte verflochten worden. Sein Name gehört der preußiſchen 
Geſchichte in ehrenvoller Weife an. Er hat im Jahre 1848 nicht zu 
den hervorragenden Rednern gehört, ‚aber als Führer des aus etwa 
80 Perſonen beſtehenden Centrums eine einflußreiche Stellung gehabt 
und fih als ein Charakter von großer Zuverläffigfeit bewährt. Mit 
dem Augenblicke, als Grabow das Präfidium der Nationalverſammlung 
niederlegte, weil er in einer Geſchäftsordnungsfrage von der Majorität 
des Hauſes debavouirt worden war, trat Unruh als fein Nachfolger 
in den Vordergrund, und er hat in den ſchweren Novembertagen 
Muth und Würde nicht einen Augenblick verleugnet. Eine unge⸗ 
wohnliche Liebenswürdigkeit feines Weſens hat ihn Allen, die mit ihm 
in Berührung kamen, ſehr werth gemacht; die Aufzeichnung ſeiner 
perſönlichen Erinnerungen aus dem Jahre 1848 gehört zu den 
ſchätzenswertheſten Geſchichtsquellen jener Zeit. 

Soweit ich mich erinnere, war er nach Waldeck und Schulze⸗ 
Delitzſch der erſte von den Achtundvierzigern, die in der neuen Aera 
wieder auf der parlamentariſchen Arena erſchien; er that es auch 
diesmal wieder ohne jeden Anſpruch auf eine leitende Stellung oder 
rhetoriſche Auszeichnung. Aber er hat ſtets ein gut patriotiſches Herz 


und eine klare Einſicht in alle volkswirthſchafllichen Fragen bewährt. 


Ein Schiff von anno 49.) Bl. 
Von Bret Harte. 
Deutſch von Arthur Röhl. 

Es hatte in den erten Wochen des Januars 1854 fo unauf⸗ 
Haltfam in San Francisco geregnet, daß an einer gewiſſen Stelle 
des Langen Kais der Weg vollſtändig unpaſſirbar geworden war. 
Der Moorboden der Straße hatte ſich hier in eine wahre Pfütze ver⸗ 
wandelt, eine Untiefe, über die, um den Verkehr nicht zu hemmen, 
eine Bohle hinweggelegt werden mußte. In der That, ſo gefährlich 
war die Stelle, daß, wie von glaubwürdigen Leuten erzählt wird, 
hier einmal ein Reiſender, der es wohl etwas eilig gehabt hatte, an 
den Hafen hinunterzukommen, in feiner Ueberſtürzung ſeinen Reiſe⸗ 
koffer verlor und froh war, ſein Eigenthumsrecht an das verloren 
gegangene Gut für die Summe von zwei und einem halben Dollar 
an einen ſpeculativen Fremden, der fih gerade auf dem Kai aufhielt, 
zu verkaufen. Da aber alle Mühen dieſes ſonderbaren Speculanten, 
zu ſeinem verſunkenen Eigenthum zu gelangen, anſtatt zur Auffin⸗ 
dung des Koffers nur zu der Entdeckung der Leiche eines hier ver⸗ 
unglückten Chineſen führten, ſo gerieth die ſchon ſowieſo übel genug 
berüchtigte Gegend auch noch in den Verruf geſchäftlicher Unſicherheit. 

Die Bohle führte an die Thür eines Gebäudes, das ein Mon⸗ 
firum ſelbſt noch in der chaotiſchen Fagaden⸗Architektur dieſer Straße 
war. Die Häuſer zu beiden Seiten — unregelmäßige Holz⸗ oder 
Eiſengeſtelle — legten mit ihrem Aeußeren Zeugniß davon ab, wie 
fie in Haft zuſammengeworfen waren, um den nothwendigſten Be- 
dürfniſſen der Paſſagiere zu entſprechen, die ehedem hier am ſumpſigen 
Strand der damals entſtehenden Stadt gelandet waren. Das in 
Frage ſtehende Gebäude zeigte jedoch Umriſſe und Formen, wie ſie 
einem beim Gedanken an ein Haus abſolut nicht in den Sinn wollen. 
Der Bau drängte der Straße eine runde gewölbte Fagade auf mit 
einer krummen Linie kleiner Fenſter, über denen ein breites Schnitz⸗ 
und Schnörkelwerk Blätter und Ranken darſtellte, während unter ihnen 
in erloſchenen, vergoldeten Lettern die Inſchrift zu leſen war: „Pon⸗ 
tiacMarſeille.“ 

Die Wirkung dieſes ſeltſamen Baues war 
blüffende. Unwillkürlich ſtand man vor ihm ſtill und ſtarrte in Ber: 
wunderung auf ihn hin. Man erzählt, wie ein trunkener Minen: 
arbeiter, den fein Rauſch und der Schmutz vor dem Gebäude keinen 
Weitergang finden ließ, mit dem Ausdruck tiefſten Schreckens, faſt der 
Verzweiflung auf die merkwürdige Façade wie auf ein Höffengebilde 
ſtarrte. „Hab' ein freies Leben geführt, Bruderherz,“ erklärte er mit 
feiner feiten Stimme dem ihm zu Hilfe kommenden barmherzigen 
Samariter, „habe allerhand Dinge geſehen, Peſtilenz und ſchwere 
Noth kennen gelernt. Wenn's aber ſchon ſo weit kömmt, daß Schiffe 
auf der Erde fahren — O Jemine, o Jemine, dann kann ich wohl 
meine Rechnung mit der Hölle abschließen!“ 

„Das Schiff iſt ja eingemauert, alter Zecheumpan,“ beſchied ihn 
der Andere kurz. 

Es war in der That ein Schiff. Ein vor Jahren hier geſtran⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


jener ſtrengen Theorie über das Bankweſen, die in unſerem Bank⸗ 
geſetz zur Geltung gekommen iſt. Seit einer Reihe von Jahren hatte 
er ſich feines vorgerückten Alters wegen in den Ruheſtand zurück⸗ 
gezogen. Nur die Ältere Generation wird einen lebhaften Antheil an 
ſeinem Abſcheiden nehmen, aber dieſe wird ihm ein ſehr ehrenvolles 
Andenken bewahren. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 5. Februar. 

Als der Abg. Rickert in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 
30. Januar die Frage an den Miniſter ſtellte, wie es ſich mit der Aus- 
weiſung des Studenten der Medicin Manaſſewicz aus Königsberg ver 
halte, der ſich, nach der Mittheilung des Abg. Dr. Möller im Reichs⸗ 
tage, als freiwilliger Krankenpfleger am franzöſiſchen Feldzug beiheiligt 
und dafür eine Medaille bekommen habe, der nachher, als ihm die Mittel 
zur Fortſetzung feiner Studien ausgegangen, Artifel im deutſchfreundlichen 
Sinne für die „Königsb. Hartg. Ztg.“ geſchrieben und fih namentlich der 
gegenwärtig in den Oſtſeeprovinzen ſo ſchwer bedrängten Deutſchen auf 
das Wärmſte angenommen habe, antwortete Miniſter von Puttkamer: 
„Der mir vorliegende amtliche Bericht ſagt, dieſer Mann — ich will den 
Namen nicht wiederholen — war ein verkommenes Subject, welches 
in dem Verdacht ſtand, mit den Nihiliſten in Verbindung zu ſtehen. 
(Hört! Hört! rechts.) Er ſollte ſchon vor mehreren Jahren, als er noch 
im Regierungsbezirk Gumbinnen war, ausgewieſen werden. Zur Kranken⸗ 
pflege ging er allerdings im Jahre 1871 mit, weil er keine Beſchäftigung 
hatte. (Heiterkeit.) Die Medaille hat er natürlich wie jeder andere 
Krankenpfleger bekommen. Wie er dieſen Dienſt geleiſtet hat, iſt nicht 
bekannt. Wenn man überhaupt die Anweſenheit fremder Polen bei uns 
fin ſchädlich hält, dann, glaube ich, ift hier ein experimentum in anima 
vili vollſtändig bewieſen und ich kann nicht einſehen, warum dieſer Fall 
eine beſondere Berückſichtigung verdient.“ Nun geht der „Lib. Corr.“ 
durch Vermittelung eines Mitgliedes des Reichstages ein längeres Schreiben 
des Herrn B. Manaſſewicz, datirt Kopenhagen, 2. Febr., zu, in welchem 
Folgendes bemerkt wird: 

Ich ſoll ein „verkommenes Subject“ ſein. In den letzten drei 
Jahren bis zu meiner e e Sch darüber hinaus war ich Mit: 
arbeiter der „Kön. Hartg. Ztg.“ (Beſtätigung iſt leicht zu erlangen) mit 
einem feſten jährlichen Gehalt von 2400 Mark. Auf die Höhe meiner 
Einnahmen lenke ich die beſondere Aufmerkſamkeit, da es doch ſonnen⸗ 
klar iſt, daß ein Mann, der bei einer Provinzialzeitung mit einer ſolchen 
Summe feft honorirt wird, nicht ohne intellectuellen und moraliſchen 
Werth ſein, jedenſalls nicht als „verkommenes Subject“ hingeſtellt wer⸗ 
den kann, umſoweniger als die Polizei niemals während meines mehr 
als ſechszehnjährigen Aufenthalts in Preußen Anlaß genommen bat, 
meine Führung irgenswie zu bemängeln. Für jeden Unbefangenen iſt 
es demnach nicht zweifelhaft, daß das polizeiliche Epitheton nichts weni⸗ 
ger, als zutreffend iſt. Ebenſo leicht iſt es mir, zu beweiſen, daß ich 
dem Nihilismus vollſtändig fern ſtand. Der Herr Miniſter 
ſagt: „er ſtand in dem Verdachte, mit den Nihiliſten in Verbindung zu 
ſtehen“. Daß der Verdacht der Polizei nicht beſonders ſchwerwiegender 
Natur geweſen ſein konnte, geht am beſten daraus hervor, daß in den 
vielen Jahren meines Aufenthalts in Königsberg niemals eine poli⸗ 


detes und von ſeiner Goldſucher⸗Mannſchaft verlaſſenes Schiff, das 
mit dem Ueberreſt ſeiner verdorbenen Ladung auf dem ſumpfigen 
Boden, auf dem es ſich kläglich feſtgefahren hatte, von dem rapiden 
Wachsthum der Stadt ergriffen, von jeder Rückkehr zu ſeinem Ele⸗ 
ment abgeſchloſſen, zuerſt von Blockhäuſern und Hütten, ſpäter von 
Häuſern, hohen Gebäuden und Speichern eingeengt, nun hoffnungs⸗ 
los mit ſeinen Kajütenfenſtern auf das Getreibe der Geſchäftsſtraße 
vor ſich hinausſchaute. Und doch war es und blieb es trotz ſeiner 
Metamorphoſe immer noch ein Schiff. Die ganze Fagade erzählte 
noch von dem anderen Element, der Tumpel auf dem Dache des 
Baues war unverkennbar das Bord. Der Boden rund herum war 
noch trügeriſch wie die Fluth, und ſelbſt der Wind pfiff meergerecht 
um feine Eſſen. Hätte das Schiff in der Wuth eines Süd⸗Weſt⸗ 
Sturmes ſich eines Abends aus ſeiner Verankerung geriſſen, und 
hätte ſich Bahn gebrochen durch die Unterſtadt hin nach der See — 
es wäre kein Menſch darüber verwundert geweſen. 

Am wenigſten aber vielleicht fein augenblicklicher Beſitzer, Herr 
Abner Nott, der, wiewohl jetzt wohlbeſtallter Eigenthümer des Schiffes, 
bis in ſein reifſtes Alter, ein rechter Hinterwäldler, wie er war, nie⸗ 
mals ein Schiff und nie ein größeres Waſſer als etwa einen Neben⸗ 
fluß des Miſſouri zu ſehen bekommen. Halb gebannt von dem un⸗ 
gewohnten Anblick des Oceanfahrers, halb im Geiſte der Specu: 
lation hatte er das Schiff gekauft, ſeine Waldhütte in Petaluma ver⸗ 
pfändet und mit dem Erlös die neuen Ausgaben beſtritten. Er 
hatte ſeine Wirthſchaft und ſeine einzige Tochter in das in ſolcher 
Geſtalt umgeänderte Fahrzeug gebracht, und hatte Kiel: und Zwiſchen⸗ 
deckräume zu Stuben und Böden eingetheilt. Daß dieſe Anlage 
ſeiner kleinen Baarſchaft eine ſehr profitable geweſen, ließ ſich nun 
gerade nicht behaupten. Seine Miether erkannten wohl unbeſtimmt, 
daß ſein Ankauf zum Wenigſten eben ſo ſehr eine Gefühls-, wie eine 
Geſchäfts⸗Speculation war, und glaubten ſich daher öfter gleichfalls 
als Gefühlsmenſchen aufſpielen zu dürfen, indem ſie keine Miethe 
bezahlten. Manche verabſchiedeten ſich rückſichtslos ganz ohne Ab: 
ſchled, Andere ließen höchſtens, und das gewöhnlich noch wie aus 
Gnade und Barmherzigkeit, ihre abſolut unverkäuflichen Waaren ihrem 
Wirth anſtatt des Zinſes auf dem Halſe. Gelegentlich raſte Herr 
Abner Nott, von einer prakliſchen Anwandlung befallen, gegen dieſe 
„Ausreißer“ und verſchwor ih hoch und theuer, fortan jedes „zahl: 
ſäumige Geſindel“ mit Halloh hinauszuwerfen. Indeß ließ er ſich 
gar leicht wieder beſänftigen mit einem einzigen Compliment für das 
alte, ihm an's Herz gewachſene Schiff. Es genügte, ſeinen barocken 
Bau zu bewundern, oder ihn in irgend einer Weiſe zu idealiſtren, 
um mit dem Beſitzer auf den beſten Fuß zu kommen. So brauchte 
ein Photograph, der ſich auf dem Vordercaſtell ein Atelier einzurichten 
verſuchte, überhaupt keine Miethe zu bezahlen. Beglückt von der Ehre, 
die ſeinem Schiff widerfuhr, verlangte er von dem unternehmenden 
Lichtkünſtler anſtatt jedes Zinſes für's Erſte weiter nichts, als ein 
Bild des hübſchen Geſichtchens ſeiner Tochter Roſey. Die an's Aber⸗ 
glaubiſche grenzende Verehrung, in der er feinen Phantaſiebau hielt, 
entſprang wohl hauptſächlich ſeiner übertriebenen Anſchauung von dem 
eigentlichen Berufe ſeines Eigenthums. „Dieſer Kiel“, ſo erklärte er 


rpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
nſtalten Bestellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag einmal, Montag 


Er gehoͤrte zu den entſchiedenen Frelhändlern und zu den Förderern 


zur nationalen Politik Preußens in Polen entgegengebracht würden.“ Da 


bringen, nicht abbringen laſſen. Man hat nach viertägigen Berathungen 


Schritte keinen guten Dienſt erwieſen. 


Thatſächlich iſt hierdurch die Vereinigung von Bulgarien mit Rumelien 
ausgeſprochen. 


Hieroglyphen nach ihrer eigenen Art- gedeutet und ſich in den Beſitz 


eitu 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Freitag, den 5. Februar 1886. 


zeiliche Hausſuchung bei mir ſtattgefunden hat, von der häufig andere 


ruſſiſche Unterthanen betroffen wurden. Nie wurde ich von der Polizei 
behelligt, ſie wußte mich eben über jeden nihiliſtiſchen Verdacht 
erhaben. Bedarf es noch eines Beweiſes? Woblan! Vor einigen 

ahren habe ich in Eydtkuhnen eine mäßig liberale Zeitung, die „Eydtk. 

Ztg.“ ins Leben gerufen, die das Mißgeſchick hatte, dem Herrn Präſi⸗ 
denten des Gumbinner Kreiſes zu mißfallen. Er ordnete daher sans 
fagon meine Ausweiſung an, obſchon ich damals 13 Jahre in Preußen 
wohnte. Der Oberpräſident von Oſtpreußen, Herr Dr. Schlieckmann, hat 
indeſſen die Ausweiſungsordre redreſſirt; er that es natürlich nicht, ohne 
meine ganze Vergangenheit unter die polizeiliche Lupe gebracht zu haben. 
Ich ging aus der in der eingehendſten Weiſe geführten polizeilichen 
Unterſuchung intact hervor und mein fernerer Aufenthalt in Preußen 
wurde genehmigt. Last not least. Der ſtellvertretende Polizeichef in 
Königsberg i. Pr., Polizeirath Schmidt, hat die mir geſtellte letzte Aus⸗ 
weiſungsfriſt in der liebenswürdigſten Weiſe erheblich prolongirt, wie 
auch viele hohe Polizeibeamte mir ihr Bedauern oh des mich betroffenen 
Mißgeſchicks bekundeten. Wie iſt dieſe mir zu Theil gewordene rückſichts⸗ 
volle polizeiliche Behandlung in Einklang zu bringen mit dem nachträg⸗ 
lich ausgeſprochenen Urtheile und Verdachte? Nein, tauſendmal nein, die 
Rückſicht, die mir die Polizei entgegenbrachte, galt dem anſtändigen, 
moraliſch und politiſch nicht compromittirten Mann, ein verkommenes 
Subject, das in Verdacht ſtand, mit den Nihiliſten in Verbindun 
ſteben“, hätte ſich niemals einer ſolchen Behandlun a erfreuen gehabt. 
Die Redaction der „Kön. Hart. Ztg.“ wird ferner beitätigen, daß ich in 
den betreffenden Zeitungsberichten ſtets gegen die Tendenzen der nihi⸗ 
liſtiſchen Partei Front gemacht und deren Ausſchreitungen auf's Schärfſte 
verurtheilt habe.“ 
Das „Deutſche Tgbl.“ bringt einen Bericht über das parlamentariſche 

Diner beim Fürſten Bis marck, in welchem ſich folgender Paſſus findet: 

„Man gewann den Eindruck, als ob er (der Reichskanzler) insbeſondere 


den Wunſch hege, daß ihm aus dem Abgeordnetenhauſe heraus Vorſchläge 


giebt es ja wieder Arbeit für Herrn Dr. Miquel. 
Der deutſche Club des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
hat ſich von ſeiner Abſicht, dem Fürſten Bismarck eine Huldigung darzu⸗ 


die Form einer Reſolution vereinbart, welche folgendermaßen lautet: 

„Die dem Deutſchen Club angehörigen Mitglieder des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes, erfüllt von der Aufgabe, jederzeit für die Wahrung 
der nationalen Intereſſen der Deutſchen in Oeſterreich einzutreten, be⸗ 
grüßen vor Allem die in den letzten Reden des deutſchen Reichskanzlers 
Fürſten Bimar hervorgetretene klare Erkenniniß der dem beutiiben 
Volksthume in feiner Geſammtheit und in feinen einzelnen Gliedern 
durch den Slavismus drohenden Gefahren. Bei den durch die Macht 
der thatſächlichen Verhältniſſe begründeten innigen Beziehungen Oeſter⸗ 
reichs zu dem Deutſchen Reiche muß jede Kräftigung des National⸗ 
bewußtſeins in Deutſchland auch zur Stärkung der Deulſchen in Oeſter⸗ 
reich in ihren ſchweren Kämpfen führen. Von dieſer Auffaſſung geleitet, 
fühlen ſich die Mitglieder des Deutſchen Clubs gedrungen, für den er⸗ 
hebenden Ausdruck kraftvoller nationaler Geſinnung in den Reden des 
Fürſten Bismarck am 28. und 29. Januar l. J. aufrichtigen Dank zu 
zollen. | 

Der Sache der Deutſchen in Oeſterreich hat der Club mit dieſem 


Der Inhalt des türkiſchen Iradé vom 2. Februar liegt nunmehr vor. 


Der Fürſt ſoll allerdings nur auf die 
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wohl, „ſegelte über des Oceans Wogen, ſegelte über Tauſende von 
Meilen, zog meilenlange Furchen auf dem nie raſtenden Meer. Haie 
und Walfiſche hat er vor ſich hergetrieben, ſich mit Piraten und See⸗ 
räubern herumgeſchlagen, und wer weiß, was er alles durchgemacht 
hat, ſeit er drüben in Marſeille vom Stapel gelaſſen worden iſt. 
Und nun, nun liegt er ſo friedlich, ſo ruhig da, als wäre er nie von 
ſeiner Scholle gekommen, er, der in ſo unzähligen Stürmen die Segel 
ſich um ſeine Maſten blähen ſah!“ 

Abner Notts Enthuſiasmus ward auch von feiner Tochter getheilt, 
doch mit mehr Phantaſte und einer, dank der fleißigen Lectüre in der 
kleinen, auf dem Kajütenſims ihres Vaters ſtehenden Bibllothek 
regeren Intelligenz. Ihr zeigte die ſeltſame Schale, die ſie bewohnte, 
mehr von der großen Welt, als die rohe, chaotiſche Civiliſation, die 
ſie durch die Kajütenfenſter ſah, oder der ſie in den Perſonen der 
Miether ihres Vaters begegnete. Für Tage und Tage eingeſchloſſen 
in dieſem curioſen Bau, hatte fie ihn fih von dem Zauberſpielplatz 
ihrer Kinderjahre zu der Stätte ihrer ernſteren Mädchenthätigkeit ver- 
wandeln ſehen, ohne jedoch damit irgendwie ihr romantiſches Gefallen 
an ihrem merkwürdigen Heim zu verlieren. Sie hatte ſich ſeine 
Geſchichte in ihrer eigenen Weiſe überſetzt, feine ſeltſamen nautiſchen 
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feiner Gehelmniſſe gefeßt. Sie hatte in Gedanken darauf Reifen gez 
macht, den Accent weicherer Sprachen von feinem Deck vernommen 
und an lauen Sommerabenden von dem Dache des Hinterverdecks 
mildere Farben als das harte metalliſche Geglitzer des californiſchen 
Himmels geſehen. Ja, manchmal ſchien ihr gar das lange eylindriſche 
Gewölbe, das ſie bewohnte, gleich einer gewaltigen Seemuſchel unter 
dem Brauſen der nahen See zu ſingen anzufangen. So vollſtändig 
hatte es in ihr alle die gewöhnlichen Inſtincte weiblicher Jugend ver⸗ 
drängt, daß ſie es ganz überſah, daß ſie hübſch war, und daß ihre 
Garderobe gering und für ein junges Mädchen, wie ſie, doch etwas 
gar zu wenig modiſch war. Im Uebrigen brauchte fie auch weiter 
keinen Putz. Für ihres Baters Miether ging fie wohl immerhin 
noch anſtändig genug gekleidet, und in das Menſchengewühl im 
Centrum der wachſenden Stadt kam fie fo felten, fat nie, hoͤchſtens 
daß fie einmal einen Ausflug nach der alten Waldhütte in Petaluma 
unternahm, von wo ſie Blumen und Pflanzen mitbrachte, mit denen 
fie auf dem Hinterverdeck einen hängenden Garten improviſtrte. 

Es regnete noch, und der Wind, der zum Sturm angewachſen 
war, trieb die Regentropfen klatſchend gegen die ſchrägen Kajüten⸗ 
fenſter, während Herr Abner Nott vor einem Tiſch ernſthaft in feine 
Rechnungen vertieft daſaß, denn es war ſogenannter Steamer⸗Abend 
— wie dieſer wichtige Abrechnungstag vor dem Abgang der regel⸗ 
mäßigen Poſtdampfer in der Handelswelt von San Francisco ge⸗ 
nannt wurde — und Herr Nott war zu ſolchen Zeiten ſtets von 
ernſten praktiſchen Anwandlungen befallen. Eine Schwebelamp⸗ 
erhellte das eigenthümliche, niedrige, kaſtenähnliche Gemach, in d⸗ 
er gegenüber dem hübſchen ovalen, vom Licht voll beſchienenen Ar 
Roſey Notts ſaß; die Schiebethür der Kajüte ging auf das K 
deck hinaus, das jetzt überdacht war, und wo eine ſchmale, 
Schiffsſeite gebaute Treppe auf die Straße führte, (F. f 
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zum Generalgouverneur von Rumelien ernannt werden, doch wird zugleich 
beſtimmt, daß dieſe Ernennung alle 5 Jahre erneuert werden ſoll. Die im 
Uebereinkommen vorgeſehene Reviſion des oſtrumeliſchen Statuts wird 
ſicherlich das bisher Geſchehene nicht rückgängig machen. Uebrigens ſoll 
nach dem Wortlaute des Uebereinkommens jene Reviſion des oſtrumeliſchen 
Statuts nicht etwa von einer internationalen Commiſſion, oder ſonſt einer 
Collectivkörperſchaft einzelner Mächte, ſondern von einer türkiſch⸗bulgariſchen 
Delegation beſorgt werden. Da die Mächte vom Verlaufe, ſowie vom In⸗ 
halte der türkiſch⸗bulgariſchen Unterhandlungen unterrichtet worden waren, 
ſo iſt von dieſer Seite keine weſentliche Einſprache gegen das 
Uebereinkommen zu gewärtigen. Das letztere bildet gleichſam das Sub- 
ſtrat zur Amendirung des Berliner Vertrages. Dadurch, daß die Mächte 
auf das Beſtätigungsrecht bei der Ernennung des oſtrumeliſchen General- 
Gouverneurs verzichten ſollen, erſcheint die Nominirung des Fürſten 
Alexander als General-Gouverneur thatſächlich nicht blos auf fünf Jahre, 
ſondern auf unbeſtimmte Dauer ausgedehnt. Die Veröffentlichung 
des Iradé am Vorabende der in Bukareſt beginnenden ſerbiſch⸗bulgariſchen 
Friedensverhandlungen iſt nicht ohne Abſicht erfolgt. Es ſoll damit an⸗ 
gedeutet werden, daß Alles, was mit der oſtrumeliſchen Frage zuz 
ſammenhängt, vor das Forum der Conferenz der Mächte gehört und au 
derſelben ſeine Erledigung finden ſolle. Die Bukareſter Verhandlungen 
dürften ſich alfo nur auf die gegenfeitigen ſpecifiſch ſerbiſch-bulgariſchen 
Deſiderien beſchränken. 


Deutſchland. 

& Berlin, 4. Februar. [Das neue engliſche Cabinet. — 
Spende der Kaiſerin. — Die Confectionsbranche.] Die 
Neubildung des engliſchen Cabinets wird in hieſigen leitenden 
diplomatiſchen Kreiſen als ein Zeichen dafür aufgefaßt, daß Gladſtone 
won feiner deutſchfeindlichen Politik ſich abwenden und innige ans- 
wärtige Beziehungen zu Deutſchland pflegen will. Lord Roſeberry, 
welcher zum Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes ernannt iſt, hat 
ſchon ſeit Jahren in enger Freundſchaft zu dem Grafen Herbert 
Bismarck geſtanden. Der Lord verweilte im vorigen Jahre längere 


Zeit zum Beſuch beim Grafen Herbert im Palais in der 
Wilhelmſtraße. Noch bemerkenswerther iſt aber, daß in dem 
neuen engliſchen Cabinet Granville und Derby fehlen, beide 


haben bekanntlich in Bezug auf unſere Colonialpolitik mannig⸗ 
fache Verwickelungen mit unſerem auswärtigen Amt gehabt. — 
Die Kaiſerin hat ihr Intereſſe für die Humboldtakademie auch in 
dieſem Jahr durch einen namhaften Beitrag, welcher dem Vorſitzenden 
des Curatoriums, General der Infanterie z. D. v. Etzel, übermittelt 
worden, bekundet. — Eine unſerer blühendſten Induſtrien, nämlich 
die Confectionsbranche, it, was ihren Export betrifft, entſchieden 
im Rückgang begriffen. Die Minderausfuhr wird im vorigen Jahr 
auf 10 000 000 Mark geſchätzt; Schuld daran iſt die Entwickelung, 
welche die Confectionsbranche in England und Amerika, nach welchen 
unſer Export am ſtärkſten war, gewonnen hat. Hand in Hand mit 


dieſem Rückſtand geht auch ein Sinken der Löhne in dieſer Branche.] d 


[Die Lotteriefrage, ſoweit fie die Preſſe betrifft,] ift 
heute in der Berufungsinſtanz zu Ungunſten der letzteren entſchieden und 
Damit feſtgeſtellt worden, daß die Zeitungen nicht berechtigt ſind, die 
Gewinnliſten auswärtiger Lotterien zu publiciren. Der Redacteur der 
„Berliner Zeitung ı Herr Dr. Langmann, war f. Z. wegen Verſtoßes 
gegen $ 3 des neuen Lotteriegeſetzes vom Jahre 1885 — aaa worden, 
541 die genannte Zeitung die Gewinn⸗Liſte der Braunſchwe giſchen Lotterie 
veröffentlicht hatte. Das Schöffengericht hatte auf Freiſprechung er⸗ 
kannt, weil es mit der Vertheidigung annahm, daß das betreffende Verbot 
dem $ 1 des deutſchen e widerſpreche und das Reichs⸗ 

eſetz über das Landesgeſetz gee er Gerichtshof erwog dabei, daß nach 
g 1 des Preßgeſetzes die Freiheit der Preſſe nur denjenigen Beſchränkungen 
unterliegen ſolle, welche durch das Preßgeſetz ſelbſt vorgeſchrieben oder zu⸗ 
gelaſſen, und daß letztere in den 88 15 und 16 genau fixirt ſind. — Gegen 
dieſes Erkenntniß hatte die Staatsanwaltſchaft die Berufung eingelegt, 
welche durch den Staatsanwalt Wagner vertreten wurde. Derſelbe 
führte aus: Es fei unbeſtreitbar, daß das Reichsrecht dem Landes- 
recht vorgehe; die Geſetze müſſen aber ſo interpretirt werden, daß ihre 
Anwendung überhaupt möglich erſcheint, und es werde Aufgabe der 
- Berufungskammer ſein, Wege zu finden, welche die l des 
3 des Lotteriegeſetzes ſichern. Der § 1 des Preßgeſetzes habe nur die 
eſchränkungen preß polizeilicher Natur im Auge, unabhängig davon 
ſtehe der $ 20 des Aer Eee welcher beſtimmt; „Die Verantwortlichkeit 
für Handlungen, deren Sirafbarkeit durch den Inhalt einer Druckſchrift 
begründet wird, beſtimmt ſich nach den beſtehenden allgemeinen Straf⸗ 
geſetzen.“ Zu ſolchen allgemeinen Verboten, die ſich auf den Inhalt be⸗ 
ziehen, ſei die Landes⸗Geſetzgebung competent; dieſelbe ſei in der Lage, 
anz allgemein — abgeſehen von der Preſſe — zu beſtimmen: „Die Ver⸗ 
öffentlichung der Gewinnliſten auswärtiger Lotterien ift verboten,“ es 
würde daher der § 3 der Lotterie⸗Verordnung an fih ſchon ein giltiges 
Landesgeſetz fein. Wenn man aber auch dem $ 1 des Preßgeſetzes die 
denkbar weiteſte Bedeutung beilege, ſo gebe es doch einen anderen Weg, 
um dem $ 3 der Lotterie⸗Verordnung Geltung zu verſchaffen. Durch 
enen § 3 ſolle zweifellos getroffen werden eine andere Art der Be⸗ 
. des „Spielens in auswärtigen Lotterien.“ Die Veröffent⸗ 
lichung der Gewinnliſten reize zum Loosankauf, und erleichtere es dem 
Käufer, ſich auf ein ſolches Geſchäft einzulaſſen, und deshalb ſtelle fte 


Kleine Chronik. 
Breslau, 5. Februar. 

Fürſt Bismarck im Feuer. Bei dem letzten parlamentariſchen Diner 
erzühlte — wie die „Poſt“ berichtet — Fürſt Bismarck, daß er während 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges einmal in franzöſiſches Kleingewehrfeuer 
gerieth. Es war am 19. Auguſt 1870, als er in Geſellſchaſt des amerika⸗ 
niſchen Generals Sheridan und des Grafen Bismarck⸗Bohlen über den 
tiefen Grund vor der une Stellung hinausgeritten und dort plötz⸗ 
lich in lebhaftes Gewehrfeuer gerathen ſei. Er habe zu ſeinen Beglei⸗ 
tern geäußert, daß ſeine Stellung und ſeine paaien gegen König und 
Vaterland ihm die gebieteriſche nicht auferlegen, ſich derartigen Gefahren 
nicht ohne dringende Noth auszuſetzen, und daß er daher trog der Bez 
denken, welche gegen einen Galopp den ſteilen Abhang abwärts erhoben 
würden, ſofort außer ne aloppiren werde. Er habe demgemäß 
ſein Pferd alsbald in ſcharfen Galopp geſetzt und ſo in den Grund in 

Sicherheit gebracht; mit ihm General Sheridan. 


§ Ein merkwürdiges Urtheil haben dieſer Tage die Geſchworenen von 
Perpignan gefällt. Der ehemals ſehr wohlhabende Gutsbeſitzer Bach war 
durch verſchiedene finanzielle Mißerfolge im Laufe einiger Jahre tief 
Herabgefommen; ohne einen beſtimmten Anhalt zu haben, machte er feinen 


Schwager, den Tribunalgerichtspräſidenten von Céret, Mr. Puy, für feinen 


Ruin verantwortlich und verfolgte ihn mit den gemeinſten Beſchuldigungen. 
Da der Präſident trotz wiederholter Aufforderungen an dieſen liebens⸗ 
würdigen Schwager, ihn doch gütigſt mit ſeinen Vorwürfen und gemeinen 


Beſchimpfungen zu verſchonen, da er 1 zu gerichtlichen Repreſſalien 


Jemand zu hindern vermochte, viermal aus einem 


-grei üſſe, dieſer Anfechtungen, die ihm vielerlei große Unannehmlich⸗ 
. ſich nicht zu erwehren vermochte, verklagte er Mr. Bach 
chließlich wegen böswilliger Verleumdung. Die Sache gelangte am Iſten 
Aut v. J. vor dem Gericht zu Perpignan (Pyrenées orientales) zur 
Verhandlung; gerade als Mr. Puy feine Angaben vor dem Gerichtshofe 
machte, ſrrang der Angeklagte plötzlich auf und feuerte, ohne daß es 
derselben ſch Be 5 an 

ager ab, der, von zweien derſelben ſchwer getroffen, zu Boden 
u aan mi Schuß verletzte einen Gendarmen nicht ungefährlich. Vor⸗ 
geſtern nun ſtand Mr. Bach dieſer That wegen vor den Geſchworenen von 
Perpignan, und obgleich ihn die geſammte mediciniſche Facultät von Mont- 

` pellier als durchaus zurechnungsfähig erklärt hatte, obgleich der Herr ſelbſt 
den eigenthümlichen Muth Hatte, vor verſammeltem Gerichtshof zu be⸗ 
en, daß er mit voller Ueberlegung auf ſeinen Schwager geſchoſſen, 
ind aß er bedauere, denſelben nicht getödtet M haben — Mr. Puy ift 
amlich, wenn auch nicht völlig, nach dreimonatlichem Krankenlager wieder 


oder derjenige der Soclaldemoktalen zum Vorſtzenden die Majoritk 
erhalten habe, machten die für ſolche Fälle trefflich geſchulten Socialiſten, 
als man ihnen die Majorität nicht zugeſtehen wollle, einen fo wüſten 
Lärm, daß der überwachende Polizeibeamte auf Erſuchen der Ein⸗ 
berufer die Verſammlung auflöſte. Allem Anſchein nach ging das 
Beſtreben der Socialiſten dahin, ihrem Führer in dieſer Verſammlung 
zum Vorſitz zu verhelfen, um wenigſtens ſcheinbar den Beweis zu 
liefern, daß ihre Partei in unſerer Stadt die Oberhand gewonnen 
habe. Es liegt in dieſem Vorgange für unſere Freiſinnigen die 
dringende Aufforderung, ihre bisherige Läſſigkeit fahren zu laſſen und 
eine Organiſation der Partei zu ſchaffen, wie fie die Socialdemokraten 
ſchon lange ihr eigen nennen. Hoffentlich ſchafft dieſer kräftige Wink 
Nutzen. Jedenfalls dürfen wir uns bei den Reichstagswahlen auf 
einen äußerſt hartnäckigen Kampf gefaßt machen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

[Die Tortur in Ungarn.] Die ungariſchen Blätter ent⸗ 
halten den nachſtehenden Bericht über einen geradezu haarſträubenden 
Fall von Inquiſttions⸗Procedur: In der Ortſchaft Szerb⸗Tade im 
Torontaler Comitate drangen unbekannte Thäter nach Durchbrechung 
einer Mauer in die Wohnung des wohlhabenden Kaufmannes Karl 
Beck und trugen, nachdem ſie die Gattin des Beck ermordet hatten, 
Werthpapiere und andere Gegenftände im Werthe von über 20,000 
Gulden fort. Karl Beck war zufällig vom Hauſe abweſend, als der 
Raub geſchah und hatte ſomit einem Zufalle die Erhaltung ſeines 
Lebens zu verdanken. Die Gendarmerie pflog die Vorerhebungen 
über dieſen Fall und nachdem die Verdachtsſpuren bis zum Hauſe 
des Emerich Budai führten, wurde dieſer verhaftet. Außerdem wurden 
in dieſer Angelegenheit noch drei Perſonen, namentlich Naum Cſon⸗ 
gradszko, Gyurits Jvanov und Paul Galoba detenirt. Es wurde 
ein Unterſuchungsrichter an Ort und Stelle geſandt und vor dieſem 
geſtand Budai, daß er im Vereine mit Cſongradszky die Frau Beck, 
welche ſie erkannt hatte, mit einer Hacke ermordet und ſodann den 
Raub ausgeführt habe; Jvanov und Galoba hatten die Aufgabe, als 
Aufpaſſer vor dem Hauſe Wache zu halten. Die geraubten Gegenſtände 
aber hätten ſie in dem Hauſe Cſongradszky's vergraben. Es wurde 
an der bezeichneten Stelle nachgegraben, jedoch nichts gefunden. Auch 
Jvanov und Galoba waren geſtändig, während Cſongradszky beharrlich 
leugnete. Die Häftlinge wurden ſodann in das Gefängniß des Gerichtshofes 
in Groß⸗Kikinda gebracht. Hier meldete ſich Emerich Budai vor dem 
vom Gerichthofe ernannten Unterſuchungsrichter und gab an, er ſei 
zur Ablegung des Geſtändniſſes durch Schläge mit einem Ochſen⸗ 
ziemer, welche er auf Rücken und Fußſohlen erhielt, gezwungen worden. 
Ebenſo zogen Eſongradszky und die übrigen Zwei ihre Geſtändniſſe 
zurück, indem auch diefe fih über Vexrationen beklagten. In Folge 
deſſen wurde die gerichtsärztliche Unterſuchung der vier Häftlinge an⸗ 
geordnet und dieſelbe ergab, daß an den Fußſohlen und auch an den 
übrigen Koͤrpertheilen Budal's und Cſongradszky's Wunden waren. 
Der Kinnladenknochen Cſongradszky's war ganz zerſchmettert und fein 
Gemüth in Folge der Mißhandlungen, welche er erlitten, ſo umdüſtert, 
daß er häufig von Tobfuchtsanfällen heimgeſucht wurde. Am 25. Januar 
ſtarb Cſongradszky, und es wurde anläßlich der Obduction conſtatirt, 
daß ſein Korper mit Wunden bedeckt war. Der Kehlkopf und der 
Zungenknochen waren zertrümmert. Aber auch die Wunden Budai's 


ſich als eine n des durch das beſlehende Strafgefetz verbotenen 
Verkaufes von Looſen auswärtiger Lotterien dar. Das Reichsgericht habe 
im 5. Bande ſeiner Entſcheidungen, S. 376, es ausgeſprochen, daß als 
eine ſolche Beförderung des Loosverkaufes jede Vermittelung einer Mit⸗ 
theilung über die betreffende Lotterie zu betrachten iſt. Dies ſei hier der 
Fall. Der N 3 der qu. Verordnung tei auch lediglich als ein declara- 
toriſcher Zuſatz zu $ 2 aufzufaſſen. Sei die Veröffentlichung der betreffen- 
den Gewinnliſten aber nichts weiter, als eine Beförderung des verbotenen 
Loosverkaufs, fo greife zweifellos der $ 20 des Preßgeſetzes Platz, und 
deshalb rechtfertige ſich die Aufhebung des erſten Erkenntniſſes und Ver⸗ 
urtheilung zu 10 Mark Geldbuße eventuell 2 Tagen Haft. — Der Ber: 
theidiger Rechtsanwalt Ullſtein trat dieſen Ausführungen in allen Punkten 
entgegen und beantragte aus den vom Vorderrichter geltend gemachten 
Gründen die Verwerfung der Berufung. Es handle ſich hier um die 
gage ob die Reichsverfaſſung der Anwendung des $ 3 der Lotterie⸗ 

erorbnung entgegenſtehe, und dieſe Frage müſſe bejaht werden. Es ſei 
falſch, daß der qu. § 3 nur in Verbindung mit dem $ 2 zu denken ſei. 
Selbſt wenn die Veröffentlichung der Gewinnliſten als eine „Beförde⸗ 
rung“ verbotenen Lotterieſpiels aufzufaſſen wäre, müßte doch nachgewieſen 
werden, ob Jemand wirklich durch dieſe Liſten veranlaßt iſt, in 
einer auswärtigen Lotterie zu ſpielen. Durch § 1 des Preßgeſetzes 
ſeien der Beſchränkung durch die Bundesgeſetzgebung beſtimmte Grenzen 
ezogen; wie weit ſolche Beſchränkungen hinſichtlich des Inhalts einer 

ruckſchrift zuläffig, fei durch die § 16 und 17 des Preßgeſetzes ganz 
klar ausgedrückt. Es handele ſich hier um die Frage, welche Beſchrän⸗ 
kungen die Landesgeſetzgebung ausſprechen kann, während $ 20 des Preß⸗ 
geiebes nur darauf antwortet, wer verantwortlich ift für Handlungen, 
eren Strafbarkeit durch den Inhalt einer Druckſchrift nicht begründet 
wird. Der $ 20 habe deshalb mit der vorliegenden Sache nichts zu thun. 
— Der Gerichtshof erkannte ganz im Sinne der Auffaſſung des Staats⸗ 
anwalts. Wenn auch $ 1 des Reichspreßgeſetzes für die Freiheit der 
Preſſe nur gewiſſe Beſchränkungen zuläßt, ſo beſtimme doch der § 20, daß 
die Verantwortlichkeit für den Inhalt ſich nach den beſtehenden allgemeinen 
Strafgeſetzen regulire. Das Reichsgeſetz über die Preſſe habe einen rein 
preßpolizeilichen Charakter, die Lotterieordnung betreffe aber nicht eine 
preßpolizeiliche Vorſchrift, ſondern den Inhalt der Druckſchrift. Der 
Landesgeſetzgebung bleibe es vorbehalten, derartige Verordnungen zu treffen, 
und es ſei nicht abzuſehen, wie dieſelbe der Reichsgeſetzgebung zuwiderlaufe. 

[Verſammlung der Inhaber von en ae Sämmt⸗ 
liche Inhaber von Baugeſchäften Berlins waren zum Donnerſtag Mittag 
nach dem Buggenhagen'ſchen Etabliſſement eingeladen, um Stellung zu 
den Beſchlüſſen der Geſellen zu nehmen. Der Vorſitzende, Rathsmaurer⸗ 
meiſter Borſtel, eröffnete die Verſammlung mit der Mittheilung, daß die 
beiden Körperſchaften der Baugewerksmeiſter beſchloſſen haben, in einer 
vorberathenden Verſammlung die Forderungen der Geſellen einer eingehen⸗ 
den . zu unterziehen. Der Referent, Rathszimmermeiſter Reuter, 
führt dieſen Gedanken noch näher aus und theilt mit, daß die vereinigten 
Vorſtände beſchloſſen haben, ſich gegenüber den Forderungen der Geſellen 
nicht ablehnend zu verhalten, ſondern der Verſammlung zu empfehlen, 
wenn irgend möglich, eine Einigung herbeizuführen und gewiſſe feſte Ab⸗ 
machungen, wenigſtens für eine Bauſaiſon, zu erzielen, denn es fei un: 
würdig, die augenblicklichen Verhältniſſe auszunutzen. Die Verſtändigung 
müſſe man auf geſunder wirthſchaftlicher Grundlage herſtellen. Dies Ziel 
würde nach Auſicht des Referenten am beſten durch Einrichtung von 
Arbeitgeber-Commiſſionen erreicht werden, welche in Gemein ſchaft mit 
ſolchen der Geſellen die ſtreitigen Punkte regeln ſollten. Die Forderung 
der Zimmergeſellen, Einführung einer neunſtündigen Arbeitszeit, könne 
man nicht acceptiren. Der Correferent, Herr Maurermeiſter Jänicke, 
ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und bezeichnet als Grundſätze, welche 
man feſthalten ſollte, die Beibehaltung der Accordarbeit und die Verwerfung 
es Minimallohnes. Es ſei durchaus nicht anzunehmen, daß die 
Arbeitgeber ein Intereſſe an niedrigen Arbeitslöhnen hätten, nur 
die Stetigkeit derſelben liege im beiderſeitigen Intereſſe. Leider ſei in den 
letzten 10 Jahren eine ſtarke Entfremdung zwiſchen air und Geſellen 
eingetreten, gleichwohl fei der Verſuch einer Einigung erforderlich und auch 
keineswegs ausſichtslos. Mit ernſtem guten Willen laſſen ſich die vor⸗ 
handenen Differenzen ſehr gut beſeitigen. In der ſehr eingehenden De⸗ 
batte fanden dieſe Ausführungen allgemeine Zuſtimmung, nur macht Herr 
Küſter den Vorſchlag, ohne weitere Commiſſionsberathung den Geſellen 
den Stundenlohn von 50 f. zu bewilligen, während die Herren Arons 
und Reuter für directe Verhandlung mit den Geſellen eintreten. Herr 
Friebus bezeichnet es als nothwendig, erſt noch eine grope Vereinigung zu 
ſchaffen, um den Geſellen gegenüber eine wirkliche Repräſentation der Bau: 
geſchäfte zu haben. Die Verſammlung beſchließt nach einem Antrage des 
Herrn Arons, durch beſondere Commiſſionen mit den Geſellen in Unter⸗ 
handlungen zu treten. In Bezug auf die Wahl der Commiſſionen ſchlägt 
der Referent, Herr Reuter, vor, für jedes der beiden Gewerbe (Maurec⸗ 
und Zimmerer-) eine Commiſſion von 5 Perſonen mit dem Rechte der 
Cooptation bis 95 10 Perſonen zu wählen. Dieſer Antrag wird, nachdem 
ger Baurath Böckmann denjelben empfohlen, faft einſtimmig genehmigt. 

ie Priorität in den Verhandlungen ſoll mit Rückſicht darauf, daß die 
Zimmerer zuerſt mit ihren Forderungen an die Meiſterſchaft hervorgetreten 
ſind, dieſen zugeſtanden werden. 

a. Königsberg i. Pr., 4. Febr. [Geſtörte Verſammlung.] 
Unſere Stadt ſcheint die einzige ſein zu ſollen, in welcher eine öffent⸗ 
liche Kundgebung gegen das Branntweinmonopol ſich nicht er⸗ 
möglichen läßt. Nicht daß ſich Freunde des Monopols in fo großer 
Zahl fänden, daß eine öffentliche Aeußerung gegen daſſelbe nicht zu 
Stande käme, vielmehr ift die Tactik der hieſigen Socialiſten, die 
doch ſelbſt Gegner des Monopols ſind, eine derartige, daß eine geſtern 
beabſichtigte Kundgebung total verhindert worden. In einer von 
mindeſtens tauſend Perſonen beſuchten Volksverſammlung wollte unſer 
Reichstagsabgeordneter Dr. J. Möller über das Monopol ſprechen; 
als indeß bei Beginn der Verſammlung das Bureau gewählt werden 
ſollte und es ſich darum handelte, ob der Candidat der Freiſinnigen 


fen 


Füße vorgenommen werden. Der Gerichtshof von Groß Kikinda hat 
von dleſem entſetzlichen Falle das Gendarmerie-Commando in Szegedin 
verſtändigt und unter Einem hierüber auch dem Juſtizminiſterium 


Bericht erſtattet. 
Nußland. 


=n= Lublin, 3. Februar. [Unruhen.] Die im Verwaltungs⸗ 
wege erfolgte Verurtheilung dreier hieſiger römiſch⸗katholiſcher Domini⸗ 
kanermönche zur Verbannung nach dem Gouvernement Oloniec hat 
am letzten Sonntag zu bedenklichen Auftritten zwiſchen der Polizei 
ſowie Mannſchaften vom Militär einerſeits und Bewohnern der Stadt 
andererſeits geführt. Die Verurtheilung war deshalb erfolgt, weil die 
Mönche an verſchiedenen zur unirten Kirche gehörenden Perſonen 
kirchliche Acte vorgenommen hatten, was ihnen nach den behördlichen 
Verordnungen nicht geſtattet iſt. Behufs Feſtnahme der drei in Rede 
ſtehenden Mönche hatten am Sonntag während des Gottes dienſtes 
eine Anzahl Gendarmen das Dominikanerkloſter, in welchem die Ver⸗ 
urtheilten ſich befanden, umſtellt. Kaum wurde die Abſicht der Gendarmen 
bekannt, ſo ſammelten ſich eine Menge Bewohner aus der Stadt, welche 
gemeinſchaftlich mit den aus der Dominikanerkirche kommenden Gläu⸗ 
bigen die Gendarmen an der Ausführung ihres Auftrages zu ver⸗ 
hindern ſuchten. Der Menſchenandrang wurde immer größer, und 
als gegen Abend der Polizeimeiſter Normanski zur Stelle kam und 
die Menge zum Verlaſſen des Platzes aufforderte, wurde er auf 
ſeinem Schlitten überfallen und gemißhandelt. Auf Befehl des Polizei⸗ 
meiſters machten die Gendarmen und das inzwiſchen requirirte Mili⸗ 


geneſen — ſprach die Jury ihn doch einſtimmig ohne Angabe jeden 


das Papier gegeben?“ — „Meiner Schweſter.“ Dieſe wird vorgeladen, 
Grundes frei. i 


5 bie Anon, fih meteen, ehe I ede 1 in Er 3 
3 ringt, daß in dem Hauſe ein er Wilddieb wohnt. efragt, ob ſie 
Der Held einer merkwürdigen Wette. In einem Berliner Hotel] das Papick kenne, bejaht ſie dieſes, ob ſie wiſſe, was mit — Paier ge⸗ 
logirt, wie Mahortſchitſch's Theater⸗Corr.“ berichtet, feit einigen Tagen ſchehen fei, erklärt dieſelbe, daß fie ihrem Bater das Frühſtück bineinge⸗ 
ein engliſcher Schauſpieler, Haſtin p3. mit Namen, der Jedem, der es wickelt habe. Dieſer wird vorgeführt. „Kennen Sie dies Papier?“ fragt 
hören will, in ziemlich gutem Deutsch eine Epiſode aus feinem Leben er⸗ der Staatsanwalt. „Da habe ich mein Frühſtück drin eingewickelt 
zählt, wie fie nur in England möglich ift und die fo außergewöhnlich, fo | gehabt!“ — „Wo waren Sie an dieſem Tage?" — „Am B.⸗Berg“ (dem 
romantiſch Flingt, daß man dieſelbe kaum glauben möchte, wenn nicht das] Thatorte). — „Wie kommen Sie in dieſe abgelegene Gegend?“ — Alles 
Aeußere des Mannes ſeine 5 einigermaßen erklärte und beſtätigte. blickt geſpannt auf den vermeintlichen Webelthäter. „Ich habe an dem 
Der Schauſpieler zählt noch nicht vierzig Jahre und ſieht aus, wie ein Tage den Herrn Staatsanwalt hingefahren.“ 


Siebenziger, ſeine Haltung erſcheint gebeugt, ſein Gang unſicher, ſeine . ET 
Freche Diebe. In Köpenick hatten Diebe einen mißglückten Ver⸗ 


a ee e un feine Mugen 300. 05 hing = Ba e 

— einer Wette. Jm Jahre „ fo erzä err Haſtings, ſaß derſelbe i d 8 

mit Lord S. in einem Londoner Clubhauſe beim Souper, und das Geſpräch EE apra de a Last nen A — aien 

kam unter anderem auf die Iſolirhaft in den Gefängniſſen, wobei Haftings | fie an den Beſitzer folgenden Brif: „Geehrter Herr S.! Es ift uns anz 
genehm, zu hören, daß das eigentlich für uns beſtimmt geweſene Schwein 


die Meinung aufwarf, er halte dieſelbe gar nicht für fo etwas Schreckliches 
und Unerträgliches. Der Lord widerſprach, und nach engliſcher Manter | mit Trichinen behaftet iſt. Nun können Sie Ihr Schwein allein behalten, 
und erſuchen Sie, in unſerem Namen, ſich bei dem jungen Mann zu be⸗ 


entwickelte ſich nun eine der n Wetten, die wohl je in der 
> danken, der uns bei dem Handwerk geftört hat. Werden uns, falls Sie 


Welt BE e worden ſind. Lord bot dem Schauſpieler eine nota⸗ 
riell feſtgeſetzte Summe von 10000 Pfund Sterling, wenn derſelbe fih neie ſchlachten ſollten, erlauben, Ihnen künftig einen ähnlichen Beſuch 
abzuſtatten. | 


zehn Jahre lang in einer dunklen Iſolirzelle einſperren ließe. Sofort 
richtete der Lord in feinem Schloſſe in der Nähe Londons eine dunkele 
Kammer ein, die 15 dub Länge und 10 Fuß Breite, aber gar kein Fenſter 


Vom Theater. 


hatte und die der Schauſpieler bezog. Er durfte Licht brennen, erhielt Emil Götze i in Wi t d hat einen voll⸗ 
auch Bücher, Papier, Feder und Dinte, eine täglich einmal kräftige Nahrung . Emi! Götze ift nun auch in Wien aufgetreten und Wine lotons 
von unſichtbarer Hand durch ein kleines S iebefenſter, bekam aber 2 ſtändigen Erfolg erzielt. Die „N. Fr. Pr. ſchreibt über aß Flotowss 


ſtark abgewelkte „Martha“ hat ſeit Decennien kein ſo zahlreiches und 
enthufiaftifches Publikum mehr geſehen, wie heute e Dieſe über⸗ 
Bandana w 1 die Dar: den Em af: befier 
in Paris und | Bekanntſchaft man feit lange ge panii ler bat ſein öße aus 
rſcheinung fein. — AA i — dun age eine A: — — 
kräftige und zugleich weiche Tenorſtimme nahm gleich nach den erſten 
Tacten Lyonel's für ihn ein; nic eringer als dieſes beneidenswerthe 
Naturgeſchenk ſchätzen wir die tre liche Schulung deſſelben, den gemüth⸗ 
vollen, geſunden t muſikaliſchen Vortrag Götze s. Hatten ſchon im 
zweiten Acte die ſchmelzend vorgetragenen ſentimentalen Stellen den 
großen Erfolg Götze's fichergeftellt, ſo gewann feine Leiſtung ihren Höhe⸗ 
unkt doch erit im dritten. Hier vereinigte ſich die Kraft feiner: mühelos 


einen Menſchen zu ſehen und zu ſprechen. Und Haſtings hielt dieſes Leben 
in der That zehn volle Jahre aus und — gewann die Wette. Er iſt jetzt 
ein reicher Mann und zieht ſeit Jahren in der Welt umher, wobei er auch 
ſchon wiederholt Berlin berührt hat, und ſoll namentli 
Petersburg eine allbekannte und immer wiederkehrende 
Die Geſchichte klingt recht abenteuerlich. 


Das verhängnißvolle Blatt Papier. In Thüringen wurde kürzlich 
in einem Gehölz die Leiche eines erſchoſſenen Waldwärters entdeckt. Die 
Unterſuchung wurde eingeleitet, und es begab ſich die Staatsanwaltſchaft 
an den Thatort. Nach genauer Unterſuchung fand ſich ein Blatt aus 
einem Schreibheft, in welches augenſcheinlich ein Frühſtück vor kurzer Zeit 
eingewickelt war. Allen Lehrern der Umgegend wurde dies corpus delicti 
zur Recognoscirung vorgelegt, bis endlich ein Lehrer in Gotha die Schrift 
als die einer ſeiner Schülerinnen erkannte. Dieſelbe wird vorgeführt zur 


der dramatiſchen Situation, daß das Publikum in Jubel aus 
Vernehmung. „Haſt Du das geſchrieben?“ — „Ja.“ — „Wem haſt Du 


zahlreichen Hervorrufen, auch an Kränzen fehlte es nicht. 


8 


wurden ſehr bedenklich gefunden und es mußte eine Amputation ſeiner 


ervorgeſchmetterten hohen Töne fo fön mit e euer le 1 2 
ach. An 


1 


ii Å 2 > f £ 
tür, die man gleich 
brauch. Es ſind 30 Einwohner ſchwer verwundet; die meiſten durch 


9 2 ie 


Wafen Ge 


falé anzugreifen verſuchte, von ihren 
Säbelhiebe und Bajonettſtiche. Ueber 100 Perſonen wurden verhaftet. 


Die drei Mönche wurden inzwiſchen nach der Citadelle zu Warſchau 
abgeführt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Februar. 

Aus Görlitz, 4. Februar, wird uns geſchrieben: Der Magiſtrat 
veabſichtigt, die Ausfertigung von weiteren 295000 M. 3 ½ procentigen 
A. Pfandbriefen auf die Görlitzer Heide bei der Schleſiſchen Land⸗ 
ſchaft außer den bereits beſchloſſenen 300 000 M. zu beantragen, um 
die zweite Rate der verſtärkten Tilgung der Stadtſchulden, deren 
Zahlung an den Reichsinvalidenfonds zum 15. September fällig iſt, 
rechtzeitig zu beſchaffen. — Das Lehrercollegium des combinirten 
Gymnaſiums und Realgymnaſiumzs hat die Erträge der Muf- 
führungen der Antigone und des Columbus im vorigen Jahre zur 
Gründung einer Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Stiftung beſtimmt und 
den Magiſtrat um Uebernahme der Verwaltung erſucht. 


= Zum Verkehrsweſen. Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rection hierſelbſt find Projecte zu einer Erweiterung des Bahnhofes in 
Lublinitz, ſowie zur Anlage einer Halteſtelle bei Cziasnau, Lublinitzer 
Kreiſes, ausgearbeitet worden. Dieſelben werden binnen kürzeſter Friſt 
durch das Königl. Landrathsamt zu Lublinitz an den geeigneten und für 
die Intereſſenten möglichſt leicht zugänglichen Orten zur öffentlichen Kenntniß 
ausgelegt werden. N 

+ Mit der Erweiterung der ſtädt. Fernſprecheinrichtung wird 
im Monat April er. wieder begonnen werden. Alle 
welche im laufenden Jahre Anſchluß an die Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu 
erhalten wünſchen, wollen ihre bezüglichen Anträge bis ſpäteſtens zum 
1. März er. an die Ober-Boftdirection hierſelbſt einſenden. 


§ Striegau, 27. Jan. [Stadtverordnetenſitzung. — Urlaub.] 
Heute Nachmittag fand die erſte . Sitzung des Stadtverordneten. 
Collegtums ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden die neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten, Steinbruchbeſitzer P. Bartſch, 
Goldarbeiter Fiedler, Kaufmann Gapel, Nagelſchmiedemeiſter Hientzſch, 
Kaufmann DAY Hotelbeſitzer Richter, Schloſſermeiſter Schulze, 
Brauereibeſitzer Thiel und Buchdruckereibeſitzer Tſchörner, durch Bei- 

eordneten Broß mann feierlich eingeführt und verpflichtet. Nach er⸗ 
olgter Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden wurde die Neuwahl des Vor⸗ 

andes vollzogen. Hierbei ſind wiedergewählt worden: Kaufmann Helbig 
als Vorſitzender, Zimmermeiſter Liffel als ſtellvertretender Vorfigender, 
Maler Tinzmann als Schriftführer und Kaufmann Kaminsky als ftell- 
vertretender Schriftführer. Aus dem Bericht über die Thätigkeit des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums war zu entnehmen, daß im vergangenen Jahre in 
10 ordentlichen und zwei außerordentlichen Sitzungen 1 orlagen theils 
durch Beſchlußfaſſungen, theils durch Kenntnißnahme erledigt wurden. — 
Dem Bürgermeiſter Werner iſt ſeitens der königlichen Regierung ein 
zwelmonallicher rlaub bewilligt worden. Die Vertretung hat Beigeord⸗ 
meter Broßmann übernommen. 


—n, Altwaſſer, 23. Januar. [Der hieſige Bürgerverein! hielt 
am 20. d. M. unter dem Vorſitz des Buchdruckereibeſitzer Hilliger ſeine 
Verſammlung ab. Schon längſt waren Beſchwerden laut 3 en, daß 
das Publikum bei den Bahnübergängen zwiſchen Waldenburg und Alt⸗ 
waſſer ungewöhnlich ns warten muß. Die Verſammlung erkennt wohl 
die Berechtigung der Beſchwerde, verkennt aber auch zugleich nicht die 
Schwierigkeit, welche der Beſeitigung dieſer Uebelſtände entgegenſtehen. 
Schließlich einigt man ſich dahin, daß der Vorſtand bei dem Königl. 
Betriebsamte in Görlitz betreff dieſer Angelegenheit vorſtellig 
werde. — Da die Ortskrankenkaſſe für den Kreis Waldenburg bisher die 
Aufnahme ſogenannter freiwilliger Mitglieder verweigert, plaidiren mehrere 
Mitglieder für die Begründung einer eigenen Ortskrankenkaſſe für Alt⸗ 
waſſer. — Vor einigen Monaten brachten einige Zeitungen Gutachten des 
Königl. Ober⸗Bergamtes über die = eit der durch den Bergbau 
beihädigten Schulhäuſer im Oberdorfe. Zur amtlichen Kenntniß des Gez 
meinde⸗ oder Schulvorſtandes ift von dem Gutachten nichts gelangt, Nun 
Hat das Königl. Landrathsamt angefragt, ob ein derartiges Gutachten vor: 
liege, was jedoch verneint werden mußte. Aus dieſem Anlaß wird der 
Vorſtand mit einer at en Anfrage an das Königl. Oberbergamt be⸗ 
auftragt. — Von den Mittheilungen erwähnen wir, daß Herr Dr. von 
Kulmiz in einem Anſchreiben an den Verein die Maßregeln ſeiner Ver⸗ 
waltung in der Waſſerverſorgungsfrage gebilligt hat. Dem Königl. Ober⸗ 


diejenigen Perſonen, N 


Dorfbaches durch den Grubenbetrieb beftritten hat, ſoll nochmals geant: 
wortet werden. 


» Brieg, 29. Januar. (Kreistag.] In der geſtern im Seſſions⸗ 
zimmer der Stadtverordneten⸗Verſammlung abgehaltenen, von Herrn Qand- 
rath v. Reuß geleiteten Kreistagsſitzung wurde, nachdem die Einführung 
der neuz und wiedergewählten Kreistagsabgeordneten ſtattgefunden, ein- 
ſtimmig beſchloſſen, anzuerkennen, daß ſämmtliche bezüglichen Wahlen in 
vorſchriftsmäßiger Weiſe vor ſich gegangen find. Sodann ergab die Neu⸗ 
wahl zweier Kreisausſchußmitglieder die Herren Geh. Juſtizrath Schneider⸗ 
Brieg und Fabrikdirector Nitſchke⸗Koppen, worauf die Neuwahl einiger 
Commiſſionen RI Die Kreistags⸗Verſammlung beſchloß hinſichtlich 
der Reviſion des Maßſtabes für die Vertheilung der Kreisabgaben: a. die 
Klaſſen⸗ und klaſſificirte Einkommenſteuer n ihrer ganzen Höhe, alſo mit 
100 pCt., b. die Grund: und Gebäudeſteuer mit 75 pCt., c. die Gewerbe⸗ 
teuer der Klaſſe A 1 auf dem platten Lande ebenfalls mit 75 pCt., die 
brige Gewerbeſteuer döchſten nur mit 25 pCt., d. den königl. Fiscus mit 
dem geſetzlich zuläſſig höchſten Satze von 125 pCt. der auf ihn berechneten 
7 7 5 Grund- und Gebäudeſteuer heranzuziehen. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, dieſen Maßſtab für alle Kreisabgaben, alfo auch für die Kreis: 
abgaben zu Verkehrs⸗Anlagen in Anwendung zu bringen und nur über 
2 — Fälle einen beſonderen Beſchluß vorzubehalien, in welchen es ſich 
um Aufbringung von Koſten für Kreiseinrichtungen handelt, welche in be: 
ſonders hervorragendem oder in beſonders . Maße einzelnen Kreis⸗ 
theilen zu Gute kommen und ſchließlich dieſen Vertheilungsmaßſtab nach 
Ablauf von 5 Jahren einer Reviſion zu unterwerfen. Der Kreistags⸗Ver⸗ 
ſamlung wird ſeitens des Kreisausſchuſſes und der beiden Reviſoren, Direc- 
tor Nitſchke und Kaufmann O. Müller die revidirte Rechnung der Kreis: 
Communalkaſſe für das Jahr 1884 vorgelegt und von ihr geprüft, feſtge⸗ 
ſtellt und entlaſtet, worauf der Etat für die Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Ver⸗ 
waltung zu Brieg pro 1886 in Einnahme und Ausgabe auf 110850 Mark 
feſtgeſetzt wurde. Der Kreistag beſchloß ferner: 1) daß die Kreisangehö⸗ 
rigen der die Kreischauſſee Brieg⸗Mangſchütz durchſchneidenden Kreistheile 
mit Kreisabgaben zur Deckung der Rofen für die Verzinfung und Amor: 
tifation des Anlagecapitals in Höhe von 4512,63 Mark und für die Unter: 
altung der geöndten Chauſſee in Höhe von 7500 Mark mit je 10 pet. 
mehr als die übrigen Kreisangehörigen heranzuziehen find; 2) in Er: 
gänzung des een vom 19. December 1883, daß die aus 
dem Chauſſeebaufonds behufs Deckung der Koſten für den Retabliſſe⸗ 
mentsbau der Chauſſeeſtrecke von Brieg bis Leubuſcher Wald in Höhe von 
34425 Mark entnommene Anleihe jährlich mit 4½ pCt. verzinſt und mit 
1 pCt. unter Hinzurechnung der erſparten Zinſen getilgt reſp. dem ge⸗ 
dachten Fonds wieder zugeführt werde; 3) in Ergänzung des Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 25. November 1884, daß die behufs Deckung der Koſten 
für den Rentabliſſementsbau der Chauſſeeſtrecke vom Leubuſcher Walde bis 
ur Namslauer Kreisgrenze bei Mangſchütz in Höhe von 5000 Mark aus 
em Chauſſeebaufonds entnommene Anleihe jährlich mit 4½ pCt. verzinſt 
und mit 1 pCt unter Hinzurechnung der erſparten Zinſen getilgt reſp. dem 
gedachten Chauſſeebaufonds wieder zugeführt werde. 


5% amt, welches die frühere anerkannte Schuld der Verunreintgung des 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 5. Februar. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die 
äußerſte Linke halte den Antrag, betreffend die Ausweiſung der Prinzen, 
für inopportun, daher ſei die Zurücknahme deſſelben für wahrſchein⸗ 
lich. — Meldungen aus St. Quentin zufolge fanden daſelbſt geſtern 
Abend in Folge Zuſammenrottung von ſtrikenden Arbeitern Ruhe- 
ſtörungen ſtatt, zu deren Beſeitigung die Gendarmerie einſchritt. 

London, 5. Febr. Die „Daily News“ erklärt, die Königin werde 
auf den Rath Gladſtone's einen neuen Vicekoͤnig von Irland er: 
nennen. — Henry Fowler iſt zum Finanzſeeretär des Schatzamtes, 
Hibbert zum Secretär der Admiralität ernannt worden. 

Petersburg, 5. Febr. Das „Petersburger Journal“ bezweifelt, 
daß durch das ergangene Frade des Sultans das türkiſch⸗bulgariſche 
Uebereinkommen bereits ſanctionirt ſei; denn ein internationaler Act 
könne nur nach Zuſtimmung aller contrahirenden Theile ſanctionirt 
werden. Das Irade konne höͤchſtens bedeuten, daß die Pforte er- 
mächtigt habe, das Uebereinkommen den Mächten mitzutheile⸗! und 
deren Zuſtimmung nachzuholen. 


Neuigkeiten vom Bücherliſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Die Branntweinſteuer⸗Frage in Bezug auf die Verminderung der 
ganei: Von Geh. Rath Dr. Geffen. Verlag von Emil Strauß 
n Bonn. 
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Die Muje in Teheran. Von Heinrich Brugſch. Verlag von 
Trowitzſch u. Son in Frankfurt a. O. i 3 

Zwei berühmte Cheſsverpreußiſchen Zieten⸗Huſaren, Hans 
Joachim von Zieten unb Prinz Friedrich Karl von Preüßen. 
Für Alt und Jung erzählt von A. Brünhicke. Verlag von Max 
Babenzien in Rathenow. 

Rodbertus, Marx, Laſſalle. Eine ſocialpolitiſche Studie von C. 
A. Schramm. Verlag von L. Viereck in München. 

Fundamentalſätze der Flugtechnik. Leitfaden zur Orientirung auf 
dieſem Gebiete, beſonders für den gebildeten Laien, von Ernſt Frei- 
herr v. Wechmar. Drei Abtheilungen. Verlag von Spielhagen 
u. Schurich in Wien. 

Ein Problem für Taſchenſpieler. Von Dr. Car! du Prel. Verlag 
von S. Schottlaender in Breslau. 

Haupt⸗ und Klaſſenlehrer. Eine Denkſchrift, Sr. Exc. Herrn 
Staatsminiſter Dr. v. Goßler unterthänigſt überreicht von Klaſſen⸗ 
lehrern des Regierungsbezirks Düſſeldorf. Verlag von R. Herroſs 
in Wittenberg. 

Gift! Satyriſche Zeitſchrift in zwangloſen Heften von Martin Gilde- 
brandt. Erſte Doſis. Verlag von Funcke u. Näter in Berlin. 
Schädigen die Kirchhöfe die Geſundheit der Lebenden? Von 

Dr. med. Rudolph Müller. Verlag von E. L. Knecht in Dresden. 

Hutten in Roſtock. Von Max Hobrecht. Verlag von Max Baz 
benzien in Rathenow. 

Unter kurbrandenburgiſcher Flagge. Deutſche Colonial⸗Erfah⸗ 
rungen vor 200 Jahren. Nach dem Tagebuche des Chirurgen Johann 
Peter Oettinger unter Mitwirkung des Kaif. Vice⸗Admirals z. D. 
von Henk ranap eben von Hauptmann a. D. Paul Oettinger. 
Verlag von R. 1 in Berlin. 

Krönungslieder von Julius Nötel-Iſenſee. Helwing'ſche Verz ` 
lagsbuchhandlung in Hannover. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 5. Februar. 


Zur Lage der russischen Industrie. Nach einer Mittheilung, 
welche der „Pos. Ztg.“ aus Warschau zugeht, stellt sich gemäss den in 
der Gesellschaft zur Förderung des Handels und der Industrie zur 
Veröffentlichung gelangten Berichten die gegenwärtige Geschäftslage 
gewisser Industriezweige wie folgt dar: Hanfindustrie: Für grobe Waare 
ist eine nicht unbedeutende Preiserhöhung eingetreten und ein theil- 
weiser Bezug aus dem Auslande wurde nothwendig. Rohwaare bleibt 
wegen der ungünstigen Ernte ist in Preise. Die Inhaber sind um so 
weniger zu Concessionen bereit, als sie sich mit der trügerischen Hofi- 
nung des Absatzes nach Frankreich und Belgien tragen, wo die Preise 
gewichen sind. — Baumwollindustrie: Die Tendenz für fertige Waare 
ist schwächer, da die Vorräthe beträchtlich und der Verkauf nicht mehr 
flott von Statten geht. Besonders ist eine halbleinene Gattung, die sog. 
„Creas“ im Preise gefallen. Dagegen ist der Handel mit roher Baum- 
wolle belebt, trotzdem die Preise um 3, pCt. gegen die-Vormonate 
zurückgegangen sind. Auch die Arbeitseinstellungen Moskauer Fabriken 
und die Beschlüsse der des besonderen Schutzes der Regierung sich 
erfreuenden Pflanzer in 2 bezüglich Verdoppelung der Pro- 
duction, lassen uns weiteres Sinken der Pseise erhoffen und 
damit einen verminderten Import aus dem Auslande. Diese Um- 
stände haben jedoch einen günstigen Einfluss auf die Fabrikation, 
da sie einen billigeren Einkauf des Rohmaterials nach sich ziehen, 
Gerberei: Eine gewisse Belebung des Geschäfts ist nicht zu verkennen, 
wenngleich die Preise unverändert sind und der Absatz nach dem 
Auslande von Rinds-, Kalbsfellen und Juchten keinen grösseren Mass- 
stab angenommen hat. Im Uebrigen wird die allgemeine Stagnation 
auch auf diesen Industriezweig ungünstig sein. — In Folge der im 
Eisengeschäft herrschenden Stagnation war in der Verwaltung der 
Warschauer Stahlſabriken- Gesellschaft das Project aufgetaucht, einen 
Theil des Etablissements von Warschau nach dem Süden Russlands zu 
verlegen. Die zur Beschlussfassung hierüber einberufene Generalver- 
sammlung der Actionäre wählte eine Commission von 9 Mitgliedern, 
deren Berathungen zu dem Resultate führten, dem Vorstande die Ein- 
richtung eines neuen Etablissements für die Fabrikation von Schienen 
und groben Blechs in Südrussland zu empfehlen, die anderen Fabri- 
kationszweige dagegen am jetzigen Orte in Neu-Praga zu belassen. 
Für die Stahlfabrikation in Praga wurde die Errichtang von Oefen nach 
dem System Siemens Martin beschlossen. 


Ausweise. 
© Italien. Mittelmoer-Eisenbahn. Die Einnahmen des italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahnnetzes während der dritten Dekade des Januar 1886 
betrugen nach provisorischer Ermittelung für den Personenverkehr 
994487 Frances, für den Güterverkehr 2 210 199 Francs, Extraordinaria 
11 969 Fres., zusammen 3 216 655 Fres. 


A Breslau, 5. Februar. [Von der Börse.) Für Speculations- 
papiere und ausländische Renten war die Tendenz fest, während Laura- 
hütte-Actien matt lagen. Erst gegen Schluss der Börse trat auch für 
Laurahütte eine kleine Befestigung ein. Die Umsätze bewegten sich 
auf allen Gebieten in den engsten Grenzen. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Franzosen 428 bez., 
Ungar. Papierrente 75,50 bez. u. Gd. Ungar. Goldrente 81,60 -81,75 
bez. u. Gd., 1880er Russen 84,75—84,85—84,75 bez., 1884er Russen 97,90 
bis 98 bez., Russ. Orient-Anleihe II 61 bez. u. Gd., Italienische Rente 
98,25 bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 496,50 bez., Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 85,10—85,25 bez., Russ. Noten 200 bez. u. Gd., Türken 
44,75 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 5. Febr. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 496, 50. Disconto- 
‚Gommandit —, —- Ruhig. 

Berlin, 5. Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 497, —. Staats- 
bahn 428, —. Lombarden 215, 50, Laurahütte 85, 20. 1880er Russen 
184, 70. Russ. Noten 199, 50. "4proc. Ungar. Goldrente 81, 60. 1884er 
Aussen 98, —. Orient. Anleihe I. 61, —. Mainzer 99, 30. Disconto- 
Oommandit 199, 10. Fest. 

wien, 5. ornar 10 —— 10 Min, Credit-Actien 299, 10. Unger. 
er aatsbahn Lombarden —, —. Galizier 
—.—. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 62, —. Oesterr. Gold- 
route er 40% en 101, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
ibt ry. rk £ 

Wen, 5. Februar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Acti 5 % 
‚Oredit —. Staatsbahn 265, 25, Lombarden 132, 25. deter 219, 50 
Oesterr. Papierrente 84, 25. Marknoten 62, _” Oesterr. Goldrente 
2 u 100 eng E RA 101, 40. Ungar, Papierrenta —, —. 
@lbthalbehn —, —. Ruhig. a 

Frankfurt a. M., 5. Februar, Mittags. Oredit-Actien 240, 25. 
Staatsbahn 214, —. er en 15 en En 

Paris, 4. Febr. 3% Ren Neueste Anleih 5. 
&taliener 97, 85. — niin 530, —. Lomberden z eoh 2 
Weller, ai 5. Februar. Consols 100, 09. 1873er Russen 97, —. 


— —. 
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Wien, 5. Fe * rse,] Ruhig. 

Cours vom 85 3 es 5 na 5. 4: 
1860er Loose . _ _ a Ungar. Goldrente .. — —| — — 
1864er Loose.. — _ | _ — 4% Ungar. Goldrente 101 50/101 42 
Oredit-Actien . 299 20 298 90 Papierrente 27| 84 20 
Ungar. do... — — | — — Isilberrentes +.. 84 45 84 40 
Anglo ea — — London 126 40126 40 
St. Eis. A.- Cert. 265 25 1264 10 [Oesterr. Goldrente . 112 55112 60 
Lomb. Eisenb.. 132 — 132 25 |Ungar. Papierrente. 93 65| 93 35 
Galizier .- . 219 50 — JEibthalbahn . ..... 158 50159 — 
Napoleonsd’or. 10 031/3} 10 03 [Wiener Unionbank. — - 
Marknoten — 16197 [wiener Bankverein — - 


Tours- O Blatt. 


Breslau, 5. Februar 1886 


Berlin, 5. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] 


Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. M Dean en 8 27 A 

© 5. 4. osener Pfandbriefe ol 
Mainz-Ludwigshaf. 99 50 99 50|Schles. Rentenbriefe 102 80102 90 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 105 70/105 60 
do. do. S. JI 103 40103 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Breslau-Freib. 4½ % 103 20103 20 

Oberschl. 3½% Lit. E 99 10 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 30 88 30 
Gotthard- Bahn 
Warschau-Wien.... 233 20 233 — 
Lübeck-Büchen ... 161 201161 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


— ——— 2—ͤ—ĩů— 


0 — S £ 
Breslan-Warschau.. 67.601 67 50 de. 4120 i870 105 10 105 40 
Ostpreuss. Südbahn 123 700123 20 R.-O.-U.- Bafin 40% IT 103 70 — — 


Bank-Aotien. 

Bresl. Discontobank 84 —| 84 — 
do. Wechslerbank 97 30 97 30 
Deutsche Bank .... 153 101153 2) 
Dise.-Command. ult. 199 60/198 90 
Oest. Credit-Anstalt 497 50497 — 
Schles. Bankverein. 101 70/102 — 

Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 - |111 50 
do. verein. Oelfabr. 63 50| 63 50 
Hofm.Waggonfabrik 112 —|112 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 30| 95 40 
Schlesischer Cement — — 127 50 
Bresl. Pferdebahn. . 137 40/138 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 90| — — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70/127 30 


Mähr. - Schl. -Ctr.- B. 60 40 60 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 40 
Oest. 4% Goldrente 
4½ % Papierr. 
4½% Silberr. 
1860er Loose 
5% Pfandbr.. 
Liqu.-Pfandb. 

s 600 Staats-Obl. 
60% do. do. 
. 1880er Anleihe 
. 1884er do. S 3 
. Orient-Anl. II. 61 20! 61 30 
. Bod.-Cr.- Pfbr. 50 95 20 
do. 1883er Goldr. 60/111 40 
Türk. Consols conv. 


98 20 
90 90 
67 70 
68 —| 68 — 
117 30/117 20 
62— | 62 — 


Schles. Feuerversich. — —|1396— do. Tabaks-Actien 83 50 83 70 

Bismarckhütte...... 104 80/104 50 do. Loose 34 30| 34 70 

Donnersmarckhütte 31 50 31 70 Ung. 4% Goldrente 82 —! 81 90 

Dortm. Union St.-Pr. 57 20| 57 20 do. Papierrente .. — —| 75 50 

Laurahütte ........ 85 90} 85 50 Serbische Rente. 80 70| 81 20 
do. 41 20% Oblig. Fr 100 70 Banknoten. 


Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 80 50 gr 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 


Oberschl. Eisb.-Bed. 


351161 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 199 50199 80 


Schl. Zinkh. St.-Act. 117 500117 — do. per ult. 199 50199 70 
do. St.-Pr.-A. 118 90 118 50 Wechsel 

Inowrazl. Steinsalz 25 50 24 20 Amsterdam 8 T... — 169 30 
Vorwärtshütte ;...: — — 1 London 11strl.8T. — —| 20 40 

Inländische Fonds. i .. «0088 
Deutsche Reichsanl. 105 20105 20 Paris 100 Frcs. 8 T. — —[ 81 10 
Preuss. Pr.-Anl. de55 137 80138 20 Wien 100 Fl. 8 T. 161 15) 161 20 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 20105 10| do. 100 Fl. 2 M. 160 0 160 40 
Prss. 3½0% cons. Anl. 100 — 99 80| Warschau 100SRST. 199 30| 199 40 


Privat-Discont 19% 0%. 


Letzte Course. 

Berlin, 5. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 5. 4. 

Oesterr. Credit. . ult. 497 — 496 — 
Disc.-Command. ult. 199 62198 62 
Franzosen ult, 427 50428 — 
Lombarden ult. 215 500215 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 50 
Lübeck - Büchen. ult. 161 — 161 25 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 62 25| — — 
Marienb.-Mlawkault 56 —| 55 — | Russ. Banknoten ult. 199 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 50| 97 75 Neueste Russ. Anl. 98 12 
S 81 —| 8 — | 


Gotthard 
Ungar: Goldrente ult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Aul. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Laurahütte .... ult. 
Galizier...... .ult. 88 25 


Brodueien-Börse. 

Berlin, 5. Febr., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course] Weizes 
(gelber) April-Mai 151, —, Sept.-Oet. 161, 50. Roggen April-Mai 134, —, 
Sept.-Oct. 139, —. Rüböl April-Mai 43, 90, Sept.-Oct. 45, 80. Spiritus 
April-Mai 37, 70, Juli-August 39, 80, Petroleum Februar 24, 10 Hafer 
April-Mai 126. —. 

Berlin, 5. Februar. [Schlussbericht. 


Cours vom 5. Cours vom 5 

Weizen. Fest. Rüböl. Geschäftslos, 

April- Mai 151 —|150 751 April-Mai....... 43 80| 43 80 

Septbr.-October.. 161 50/161 50} Septbr.-October.. 45 80| 45 80 
Roggen. Matt, i 

April-Mai ...... 1 75134 — |Spiritus. Fester. z 

Mai-Juni ... .... 134 75135 — So 36 40 36 30 

Septbr.-Oetober.. 138 75139 —| April. Mai.. . 37 90| 37 80 
Hafer. Juli-Angust ..... 39 90| 38 80 

April- Mai 125 75128 — August-Septbr. .. 40 60 40 50 

Mni- Juni 127 50127 50 

Stettin, 5. Februar, — Uhr — Min. 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. 

Weizen. Unveründ. Rüböl. Unveränd. 

April- Mai 153 — 153 — ] April-Mai 3 50 43 50 

Mai- Juni 155 155 — ] Septar.-October . 45 50 45 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 

Ad dial EA = 80 ne 55 keen z EEE = 50 = 50 

Mai-Juni .......- 132 ril- Mai — — 

Juni Juli A 38 40| 38 40 

Petroleum, Juli-August .....ı 39 | 39 10 

B600 A. Ua uhe 12 —| 2 — z 


Concurs-Eröffnungen. : 

Salomon Schneider, Branntweinhändler von Schönwald. — Kaufmann 
G. Herjett in Verden. — Kauf-mann Gustav Alfred 8 der 
Firma Alfred Koch in Zwickau. — Bauunternehmer Andreas Behrens 
früher zu Ottensen. — Franz Koch, Ackersmann in Ehlingen une 
— Schlosser und Maschinenbauer August Emil Schultheiss in Coburg. 
— Kaufmann Karl Sayler in Heidenheim a. Br. i 

Schlesien: Ueber den Nachlass des verstorbenen Goldarbeiters 
Adolph Dobers zu Breslau, Schnhbrücke Nr. 81 wohnhaft gewesen 
(Geschäftslocal cbendaselbst); Concurs-Verwalter: Kaufmann Julius 
Sachs; Termin: 23, Februar, SSS 
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trügnisse betrugen in letzter Woche 35 
Frcs. Verhältniss des Notenumlaufe zum Baarvorrath 77, 03. 
London, 4. Februar. [Bankausweis.] Regierungssicherheit 
13747 000, Abn. 1300000 Pfd. Sterling, Procent-Verhältniss der Reserve 
‚zu den Passiven 45½ gegen 43% pCt. in voriger Woche, Clearing- 
house-Umsatz 131 Mill, gegen die entsprechende Woche des Vorjahres 
Abnahme 3 Mill, i 


Paris, 4. Februar. [Bankausweis.] Die Zins- und Discont-Er- | Kartoffelstärke ist bei regerem Begehr fest 
000 Fres., Zunahme 600 000 
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EN 8 4 Dia ia ai Be 
Hafer ein wenig erwärmte, für leizteren 
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i zu seinem Preis-Vortheil. In 
rs ist unverändert zu notiren: Weizen 14 bis 14,60 Mark, Ro 
11,80 bis 12,00 Mark, Gerste 9,60—11,80. Mark, Hafer 12—12,50 Mark 
per 100 Kilogramm. Rothklee bis 40 Mark, Weissklee bis 50 Mark per 
50 Klgr. netto, 

Bericht über den Londoner Kartoffelmarkt von Oharles Simpson, 
London, Das Geschäft für deutsche und englische Kartoffeln war recht 
still-in vergangener Woche und haben Preise sich nur knapp behaupten 
können. Die Zufuhr ist mässig und bleibt für beste Waare gute Nach- 


« 


Versicherungs-Nachrichten. Weizen- und Reisstärke in ruhigem Begehr. Wir notiren:|frage. Für Zwiebeln zeigt sie gute Kauflust. - Es erzielten: engl. 

Berlin, 4. Februar. [Versicherungs-Gesellschaften.] Der] Weizenstärke, Ia grossstückige 37 bis 33 Mark, do. kleinstückige 33 | Magnum Bonums 65—95 Sh., do. Champions 60—75 Sh., do. Regents 
Cours Senne sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- | bis 35 M., Schabestärke 28—30 Mark, Reisstückenstärke 42—43 Mark, |80—95 Sh., do. Victorias 80-100 Sh., deutsche rothe 55 —75 Sh., do. 
blaue 60—70 Sh., do. Rosen 60-65 Sh., do, Victorias 60—75 Sh., do. 
Schneeflocken 60 - 70 Sh., engl. Zwiebeln 85—100 Sh., deutsche Zwiebeln 


85—95 Sh., holländ. Zwiebeln 70—75 Sh., Knoblauch 320—360 Sh. per 
Ton, Meerrettig 1 bis 1 Sh. 3 d. per Bündel. 


angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Namen der Gesellschaft. App N intg 


Einzahlung. 


Landeshkut, 3. Febr. [Garnbörse.] Die heutige Garnbörse 
war wiederum zahlreich besucht, das Geschäft entwickelte sich jedoch 
auch heut schwerfällig. Den andauernd sehr festen Notirungen der 
Spinner gegenüber blieben die Käufer abwartend und grössere Schlüsse 
kamen nur sehr vereinzelt zu Stande, Für diese, mussten jedoch bis- 
herige volle Preise bewilligt. werden. Die nächste Garnbörse findet am 


Geſtorben: Fr. Hofrath Auguſte 
Udami, geb. Herbert, Berlin. 
Verw. Frau General Pauline v. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Mally Schulz, 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.| 420 — | 1000 Thl. 20% 8075 G. 3. März c. statt. Die Börsen-Commission. AR Rieut. Fritz v. Zehmen, Vorde, geb. von Gundlach, 

Aachener Rückvers.- Ges... 108 — 400 „ „ | 2150 B. * Görlitz, 4. Februar. [&stroid markt + Berieht von Max agdeburg. Frankfurt a. = * — Louiſe 

e r. 
— = Anstalt — « . b . * 

Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 30 — 1000 „ „ 470 B. Angebot in Weiten und Roggen genügte, um den heut aufgetretenen rl. Agnes Gräfin Bernſtorff, Cartons 

Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 173) — | 1000 „ | „ | 3450 G. Bedarf zu befriedigen. In Hafer und Gerste bleibt das Geschäft klein cee i. H. — Derſenow i. M. . s f 

Colonia, Fenervers.-Ges. zu Köln] 360 — | 1000 „ „ | 6800 6. dagegen ist der Verkehr in Kleesaaten und Saatgetreide etwas lebhafter err Amtsr, Paul Dyckerhoff, für alle Geſchäftspranchen liefert - 

Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 — 1000 5 55 1970 B. geworden. — Futterartikel in guter Nachfrage. Ser Marie Fiedler, Werder a. H. a am billigſten 11838) 

? Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 75 — 1000 „ „ 1240 B. Es wurde bezahlt: Weissweizen per 85 KIgr. Brutto 13,75 —13,20 M.] Geboren: Ein Mädchen: Herrn F. Müller Setieungenfabrit, 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. . 180 — | 1000 „ „ | 2426 G. per 1000 Klgr. Netto = 163,50—157,(0 M., Gelbweizen per 85 Kilogr. | Lieut. Schlink, Striegau; Sr U 
Deutsche Transport: Vero-Ges...| 831 — | 2400M. eh 1818 e. Fuge, pe de Nee per 1000 Kiloge K., m 188007150,00 ee 

* . .» >» — x, . 3 * „ — 3 1 5 — — 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — 1000 Thl. 10% 2025 bz Netto = 138,75 133,50 M. Hafer per 50 Klgr. Netto 7,15—6,60 M.,|'Gemälde-Salon Br ter — 
— —. 5 — ne Nena 2 = 7 „ 20 ay 8 por 1000 * Netto = 143,00 —132,00 M., Roggenkleie per 50 Klgr. uno Richter, Breslau, senlossohle, 

* Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin 150 — | 1000 7 * š 1630 G. — 1 Netto 65 M. er ee ar 50 Aer Netlo 900 ee Angekommene Fremde: 

È Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45| — 500 „ „ 885 8 E Sagam, 4 Feb > y Getreide dr r d i Heinemann’s Hôtel | Brau Freeſe, Nent Berlin.] Mendelſohn, Kfm. Berlin. 

$ Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 — | 1000 1030 B. . „ [N um ER 5 „rur goldenen Gans“. Fteeſe, Kfm., Soeſalaha. Aſcher, Kfm., Berlin. 

| 3 A Be] ia markte.) Der letzte Wochenmarkt hatte ganz dieselbe Vollständigkeit . 

Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.| 0 | — 500 „ 70 245 B f A f 1 ittelbarer Vorek In Betreff der C Frau v. Aulock, Rtigbſ., n.] Müller, Kim. Frankfurt a. M., Schulze, Kim., Carlsruh. 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 2 500 „ | „ | 520 B. ion fehlte diesmal blos die geringe Zofe n Welse (da e Begl., Teiſchen. John, Kim., Calcutta. Stillmann, Rim., Toko. 

- Leipziger Feuer-Versich.-Ges.....| 720| — | 1000 „ 600% 12200 G. — a Asien á oh “Vebi Ra} aron ES f 85 Härtel, Rim., Greiz. Ninderer, Dir, Nürnberg. Bauchwitz Kfm., Berlin. 

i Magdeburger Allg. Vers.-Ges. 24% — | 100 „ voll! 370 B. ae dicke Boardi 0 8 75 A dd Ae Ds aapi. Mendelsſohn, Kfm., Berlin.] Lehmann, Kim., Berlin. - | Polla, eim. Ungarn. 

3 Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 182| — | 1000 „ 20% 2810 bz 50 ai 1b, = ü n Verka 155 Pd fahr ei vr) Im Allis Sabi Sn „Binder, Kfm. Mainz, Grünſtein, Kim., Warſchau. Heimendaht, Kfm., Grcfeld. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 | — 500 „ 40% 290 8 hielt Sd Saatte e "im Geschäften we hr die Oberhand in F 185 de An ASEEN „ ge wen en. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 28 — 500 „ 2o% 400 G dessen blieb duck die Nachfra heiter ee 10 d Ard iuni 1 Jeler, Kfm., Wildegg. Pfundter, Kfm., Baſel. Hötel da. Nerd, 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 26| — 100 „ vol) 575.6 Hater unate en eine Preiskerabs 615 0 — 0.10 bi 0.40 M efalle * | Neideftein, Kim., Naumburg.] Roſenberg, Fbkt., Speyer, | vis-à-vis d. Gentralbatrhof. 

è Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. . 90 — | 500 „ 10% 1000 6. lassen. Kartoffeln und Heu kauft ung 100 20 M Bote un 5 30 bl. Lewy, Mur, Paris, Haman, Ing., Elberfed. Meitzen, Geh. Rath, Königs 

Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84| — | 1000 „ 20% 1525 G. billiee Fü Mi t hi E delt feetäh en MR 11. ik 120 ` | Niquet, Kfm., Berlin. Longowski, Betriebs Chef, hütte. 

Oldenburger Versich.-Gess 24| 30 500 , „. 500 6 + gta di 55 50 Preis e De ieh 12 7 De N Naverraz, Kfm., Paris. Krakau. Stegmann, Reg. u. Bourath, 

f Preussische Hagel-Vers.-Ges.. 0 | — 500 80% 0 550 G wurden die vor wöchentlichen Preise gefordert und bewilligt, Den amt- Hitel Galisch Bremer, Unterneh, hren Kattowitz. 

t es Geon 36 — 500 „ 200% 550 G lichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Kilogr. oder Tauenpienpl. A breitftein. von Urbanowskl, Nıgtsbel, 

6 Preussische National.-Vers.-Ges..| 78 — 400 „ 25% 965 6. |790 M. Woinen schwer 1540 13 mittel 15,00 M., Roggen schwer Se, Dudi, Prinz Heineich| Kunter, Mazenfstt., Peters n. Gem., Turatowo. 

Providenti aa . 40| — | 1000 FI. 10% — — e 92 Jaca 18 Ma en 1400 M.] Cchönaih.Garolath, Ma burg. Thürmer, Rechtsanw. Dresden 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd. :] 60) — 1000 Tui. „| 700 4. Irene 1400 M. Mo ll. schwer 1450 M., mittel 1420 M. | joratspere, n. Jag, Anette. Adler Rim, Düfetborf, Aenbeld, Rim., Berlin, 
Rheinisch- Westf. Rüchvers.- Ges.] 18 — 400 „ 240 G Kilo, m) RO En eln 5 60˙ 5 = — a8 — (à 600 Se. Durdi. Prinz Reuß, Kirſchmann, Kfm., Mailand. Mlocke, Dir., Gr.⸗Horſitz. 
Süchsische Rück-Versich.-Ges. 456 ½¼ ½— 500 „ 5% 680 G. Me KR C ark, das Kilogramm. Butter 1,70] Majoratsherr, n. Gem. u.| Pettard, Kim,, Gudapeſt Hahn, Lieut. u. Rigtsbeſ., 
eiche Peer ere 90 — 500 „ 200% 1396 G ar das Schock Eier 3,60 Mark. — Die Witterung innerhalb der letzt- ODienerſch., Ronſteln. Käte z. weissen Adler, Ob.⸗Kunzendorf. 

f . A E ES 160 — | 1000 0 „ 2825 G. n pons Tage war wechselvoll und brachte am Tage meistens | Grof Pfeil, Rgbf., n. Gem. Ohlauerſtraße 10/1. Schmeiſer, Zbrkbeſ. Heiligen 
“Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 105 — 1500 M. | „ 1200 G n a er Nacht geringen Frost. Neuer Schneefall war eben- Witdfhüp.| Stöckicht. Kim., Räſſelsheim. ſtadt. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.]“ 9 | — 500 Thl.. „ — — F 8 M ; Graf v. d. Recke, Rgbſ., n.] Thies, Kim. Hamburg. Kiel. Dir, Reindörfel. i 
Victoria zu Berlin 144! — 1000 2650 G Löwen 1. Sehl., 3. Februar. [Marktbericht von I. Gross.]] Gemahl. u. Dienerſch, Breder, Kim, Bielefeld. Schüemonn, Blog. 
Weiden ee en 75. — | 1000 * | * 1150 G Unser Gefreidegeschäft een sich im All emeinen in seinem Ver- Vollmerſtein. Eiſſert. Kim. Elberfeld. Klemm, Rim., Hieſchberg. 

* * laufe ziemlich lebhaft, Die steigende Preisrichtung, die sich schon in | Gräfin Saurma, Rgbſ., n.] Jäger, Baumſtr., Waldenburg. Stufel, Km., Frankfurt. 

Wasserstands- Telegramme. der verflossenen Beriehtswoche fühlbar machte, machte auch auch in Comteſſe u. Dienerſch., Schmitz, Kfm., Higet. Zander, Kfm., Wien. 
Brieg, 5. Februar, 8 Uhr Vorm. Oberpegel 5,24 m. Unterpegel dieser successive Fortschritte, und da seit einigen Märkten das Angebot Lorzenborf| Baron von Reiswig, Rtgb., Reimann, Hotelbeſ., Neiſſe. 
3,52 m. Letzte Nachricht. ein ausserordentlich geringes war, veranlasste es zur Bewilligung er- Gräſin Strachwitz, Rttgtebf. Kielbaſchin. Dinkelentel, Kfm., Frank 
1 — —ſ. — höhter Preisforderungen. Die Zufuhr des heutigen Landmarktes war Stubendorf. Gräfin v. Dohrn n. Töcht., > ſurt a. M. 
Marktberichte. bei weitem belangreicher, als an den Vormärkten und erfreute sich Graf Sprintzenſtein, Mas Schloß Reeſewitz. Steinhorſt, Kfm., Gamburg- 
Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke einer regen Kaufbetheiligung seitens des Platzeonsums, die Preise für, joratsherr, Kochanietz von Cramon, Landesalteſter 

(vom 27. Januar bis 3. Februar). Die während der letzten Woche statt- | alle Cerealien in weiterem Avancement bielt. Kleesamen war sehr Oaron Prinz. Ngbf, Ober-“ u. Rigtsbeſ., n. Fam., Hste sz. dentachen Hause, 

gehabten Umsätze von Stärke und Mehl lassen sich zwar als berie- spärlich zugeführt, wurde aber von der allgemeinen m wehren ul Kuhſchmalz. Rofchtowig. | Acbrechiftr. Nr. 22. 
digend bezeichnen, vollzogen sich aber äusserst schleppend. Dass dies ausgeschlossen, so dass Psoducänten auch für diesen Artike erhöhte | Graf Pfeil, Robi., n. Gem., Raabe, Ntgtsbef.,Stäferndorf,|v, Unwerth, Fabrikbeſiger, 
nicht günstig auf den Preis wirken kann, ist natürlich. Die Pro- Gebote erzielten. Bezahlt wurden per 100 Kilogr. Netto: Weizen 14 Ober⸗Diersdorf. Höring, Dir., Berlin. n. Gem., Niesky. 
duetjonszeit nähert sich ihrem Ende und, dies berücksichtigend, sucht | bis, 14,50 M., Roggen 12,00—12,40 Mark, Gerste 11,50—12,50 M. Kurz- | Graf Schweinitz. Majorateh., Turba, Kfm., Berlin. Hertell, Gen.⸗Agent, Poſen. 


sich der hiesige Platz Waare für den restlichen Theil der Campagne 
zu sichern, während der Consument dieser Thatsache gegenüber eine 
auffallende Gleichgiltigkeit an den Tag legt. Das hier noch vorhan- 
dene Lager von ca. 5000 Säcken Stärke und Mehl aus dem Jahre 1883, 
welches jetzt an den Markt gelangt ist, beeinflusst unter diesen Um- 
stünden die Tendenz nur nachtheilig. In guten Secunda - Qualitäten 
sind einige grössere Partien zu 14,50—14,75 M. verschlossen Feuchte 


bonrszetiel der & 


Stimmung, welche sich jedoch im Laufe 


roslauer Börse vom 5. Feb 


Amliene Course (Course von !!—12°%, Uhr) 


hafer 13,00 — 18,40 M., Langhafer 12,20 — 12,80 M., Erbsen 15—16 Mark, 
Wicken 13,00 — 14,00 M., Lupinen 8—8,50 M., Roggenfuttermehl 8,30 M., 
Weizenschale 7,60 M., Weissklee per 50 Kigr. Netto 35—55 M., Roth- 
klee pr. 50 Klgr. Netto 30-46 Mark. 

Ratibor, 4. Februar. [Marktbericht von E. Lustig.] Bei 
wiederum nur mässiger Zufuhr verkehrte heut Getreide in matter 
des Marktes für Weizen und 


ruar 3886, 


Berghof. 
v. Zawadzki, kgl. Kammerh., 
n. Gemahl. u. Dienſch., 
Schloß Juüͤrtſch. 
v. Kleiſt⸗Retzow, Lt. d. Reſ. 
w Reg.⸗Ref., n. Gem., 
Oppeln. 


Flegner's Hötel, 
Rönigefir. 4. 
Geiſter, Hotelbeſ., Bernſtadt. 
Cammann, Laudw.,Wüͤrchwitz. 

Marrfen, Kfm., Berlin. 
Holdheim, Kfm., Greiz. 
Perl, Kfm., Leobſchüuͤtz. 


Wirth, Kfm., Hainau. 
Kirſchner, Kfm., Köln. 
Kerſtiens, Kfm., Crefeld. 
Buſch, Kfm., n. Gem., Poſen. 
Mardorf, Kfm., Leipzig. 
Seigk, Kfm., Forſt i. L. 
Stark Forſt⸗Ref, Nimkau. 


Bresıan, 5. Februar. Preise. der Geranien 
Festsetzungen der städtischen Markt-De,ntation. > 
gute mittlere gering Wer- 
— — ne, 


sel-Coarso vom 5. Februar. f soure, JOberschl. Lit. H. 4 103,15 B 103,10 bzG 8 — —ů—ů— 9 - 
Se airh 2% s 189,50 ba Bub hent. Cours siia Coure do. 1874 15 103,15 B 103,10 52 De 1 ip ai * aa s 
i do. do. 2 M 188,80 Q Part.-Obligat 459.9500 8 | 94,75 8 do. 1878 Fe Ha 5,50 = 105,50. bzB Weizen, weisser 11 — 14 60 13 8 1 60 ti 30 3 90 
Kondon! L.Strl. 3 k. 20.40 @ Kramsta Gw. Ob. 5 152.60 G 102.50 G do. 1880... 4 103,15 G 103,10&15 bz Wei i x : = 280 12 & 
do do |3 3 M.] 20,33 B L hütte-Obl.| 4½ 101.00 B 101.00 B do. N.-S. Zyygb. 3 ½ — — Weizen, gelber. 14 80 14.40 13,40 13 5 12.80 69 
enn 100 fre. f 81,10 bee 0:8. Kisonb..3d |5 | 93.90 G 93.25 6 do. Nisso- Belt | = = jenen... 13 90 1 20 12 30 1199 11 5 1110 
. Ausländische Fanda. „ . 13 40 13 10 1280 1260 12 50 1192 
e JES igas o lan: Min CEEE ipa e mes. Be I aa En 
R 40 age. F. % 6800 ba 67:90 ba Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, Fi T Er 
BE - — 0. Pap.-R. F. A 4% 67,5 i heut. Cours, voriger Cours, Hana. p W = 19 50 18 40 
en Fonds. Ze 4 ee = 7 Carl-Ludw.-B. 4 [8,47 — — Winter-Rübsen.. 19 56 18 80 18 20 
p. Reichs-Anl.d 10, % br 10539 5% de Loose 18608 1117,50 6 117,69 G F ei FCC 
rss. cons. Anl. 4 105,10 bs 105,15 bz Ung Gold-Renteſa | 81,85490 bz 81.885890 68. . 25 — 23 — 20 50 
do. do. 3½ 99,90 bzB | 99,89 B do. Pap.-Rentejö | 75,70 bz 8 mene, E rag th ern 
do. Staats-Anl. 4 — — Krak.-Oberschl.id 9975 B 8 Brel. Pieconto. 4 5 84,00 bz& 84,00 G Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetatet 
St.-Schuldsch. 3 ¼½ 998% G 99,80 G ar ran a rn Brel. Wochslerb./4 97,50 B 97,50 K Goon: 
$ 5131 zu — “Lig. è k i % 5 — ilpreis fi $ pap 90 
Brel. Sid. And 4 110800 bs 10300 B do, Flandbr. | 6205 bs 4300 bma (Sender Bankver. ! 5010200 dad 10160 a e 
Schl. Pfabr. alt. 3½ 99,30 0 99,25 G Russ. 1877 Anl.\5 [100,25 bzG 100,60 etw.bz 8 do, Bodencred.|4 110,50 etw. bz 1 10,00 B Breslau, 5 Februar. [Amtlicher Producten-Börsen - 
i 40. Lit. . |31| 98,75A90 bzB | 98,70875ba@ | do: 1880 do. j4 | 848090 1 8 e Crodit. 4 2 Bericht] Kleesaat rothe unverändert, ord, 33—35, mittel 
8 nn 37 — B 98.40280 ba do, 1884 do. |5 6740 bz kl. 98,50 98,30 ba kl. d8, Fremde Valuten. a Be Paare Fre Hoaas e „ruhig, 
nal; 4 1101.60 B 101.45 bz Orient-Anl. E. I[( į — — Dest, W. 100 Fl. . 161,40 bzB 161,35 b»B Roggen (per 1000 . 
do. Lit. A. 4 101,45 bz 101,450 baG | do. do. ILS | 61,25 G 61,10 B Ausg. Bankn. 100 SR.|199,70 bz 199,95 bz lebgeladtene Riadi 770 ERBE Apclr 
do. do. 4½ ne B u . i re de Brg 22 £ ke | Industrie- Paplers. Mai 131,50 5 ai-Juni 134,00 Br., Juni-Juli 136,00 Br., 
Ren: ‘ 9 
2 a a 40 ni 7 101.60 B Rumän. Oblig. 6 105,0 & 3105,15 B Bresl.Strassenb. 4 6 ½ 137.50 bzB 138,00 bag an 5 er en 3 
Ao do . 4% ls bs ii 2 s fta p u ee ba ee e e |0 | a Z [13000 Bra K 181,00, K, Mai-Juni 138,00 Br, Juni- 
. — . 4 101,45 B 101,45 B nl. 1 ſeonv. 14,30 bz |conv.l4, G. f. i — i í 
= 1. — 4 h — — do. 400 Er- Loose. ; en 5 5. 1 iriad 4 8 Er = sl hi 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
Posener Pfdbr. 4 |101,90à102 bz |101,85&90 bz Serb, e ez 2 40 Spr.- A.-G.“ 8 — 23 loco in Qaantitäten à 5000 Kgr. —, per Februar 45,00 Br.. 
do. i 2 3½ a Be en - erb; ann ` an = do. Börsen-Act.4 | 6 — = April-Mai 45,00 Br. 14% 1 OER IRS? . - Lu 
Bentenbr., Schl. 4 102, infandtsons Eisenhakn-Stamm-Aotion und í -G Spiritus (per 100 Liter 8 1 niedriger. SE 
. 4 102,25 G 102,25 G Stamm-Prieritäts-Aoties. do. Wagon AA | 811121,00 G 15 S ab — — Weeds — Ye 9480 ben. u. Gd, 
do. Posener 4½ — = Br.-Wrsch. St. P. 5 26700 G 67,00 8 ar I 8150-8 „%u I Feßruar-Mära 3480 Gd. April-Mai 36,40 Gd., Mai-Juni 37,00 
Schl. Pr.-Hilfsk. 1 [103,10 bzG 103,10 bz Dortm.-Gronaufſd 4% | 62,25 G 62,25 G 0.8. Eieenb. Bd. 4 1 | 3300 eiw.bz! 34,00 B Gd., Juni-Juli 37,70 dd., Juli-August 38,50 Gd, August- 
do. do. ½ 102,90 G 103,00 G Lab.-Buch. E.-A 4 2% — — 4 Joppeln. Cementa | 5d 95.00 B 950 k [September 20 4) Br. 5 
8 Dee attend. Mah! % 9925 G | dds d ſorosch. Cement |14 1270 B 127750 B Zink (per 50 Kilogr.) et. , iiaia 
etheksa-Pfandbriofe, (2 orienb iwit | 75 . Ischl. Fe kr. f 5 0 1395 bz Börsen 
8 ] AT e eee ur s ” inländische Eisenhahn-Prioritäts-Ubligutionen. nn fk N 105 a B 100,00 B Könilgungspreise für den‘ Re Br: $ 
i i rz à100/4 |101,90 bzB 101,90 bzB _ [Freiburger . % [102,75 B | rar 8 do. Immobilien 4 4½ 83,00 G 82,75 6 Roggen 126,00, Hafer 130,00. Kube 45,00, Spiritus 34 80 M. 
; do. do. rz.ù110| 4½ |104,70 b 109,70 bad do. D. E. F. G. 108,5 G 103,10 bz do. Leinenind. 4 8% 128,00 B 1128,25 G Magdeburg, 5. Februar. Zuokerbörse, 
R do. do. ra. f 1005 103,40 G 103,40 s oy 7 nn k la er ` =. = do. Zinko Ag 4 8 = 25 0 „ 5. Fi „Februar. | 4. Februar. 
do. Communal. 4 101%0 B 101,00 45 1870 108 50 ebe bn 03525 G do. do. * 4½ 6 = 8 Cornzucker excl. von 98 pot... 23,70 —23,30 23,70—23,30 
i Er. Cnt.-B.-Crd. x >G do. Gas-A.-G.j4 |7 N Rendement 88 pG -r „ 22,30—22,10 | 22,30—22,10 
i 281004 | — — do. 18795 103,30 etw. bs 108,25 Sil. (V. ch. Fab.) (4 5 920 B 92.00 E Norge Vel. Rend. 75 pot. 2020—1970 20201970 
m. Oborscll LRE ½ 90,10 bza 90 20 B Laurabütte....14 | 8500 c 880 B | Brod Refa — ( 
K 1 j conx Dn, erse. Í it. Pi z 3 re * 5 ; W — 
? 40. G0, BaT. a 5 ® 4e, PD. 410318 5 103,10 B Veron ech Jab 0 er E a a AA 
: do. do. Ser. V. 3½ | — -= 40. 1828. % 08,15 B 109,10 K I |@em. Rafhnade II incl. Fass 28.00-27.25 | 28.00-27.25 
Russ. Bd,-Cred|5 | 95,20 B ea 5 A Por Ži 7 103.15 103.10 bzG j Tendenz am 5. Februar: Rohzucker: fest, Raffinade 
Danse: rf? [10100 B 101,00 B do. Lit. G.. 03, 15 B 103,10 b |8unk-Discont 3½ Pot. Lombard-Zinsfuss 4½ pOt trubig. 


Karl Vollrath; £ d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J, Beckles; T d. Feailleton: 


